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England hat kein Geld W Altersvensionen
Ltclalsstnusstalt sturest inuklose ^ ufrüslunZ Zeküsträet/ Lemeikensweile ^ingeslünänisse OtinniderlainZ

London,  27 . Juli . Das Unterhaus be¬
schäftigte sich am Donnerstag mit der für
die -Regierung sehr peinlichen Frage der
Alterspensionen, die, wie auch von Regie¬
rungsanhängern kaum bestritten wird , völ¬
lig unzureichend sind und infolgedessen einen
sehr wunden Punkt für die Regierung dar¬
stellen.

Der Labour -Abgeordnete Green wood
brachte einen Antrag ein, demzufolge das
Haus bedauere, daß die Regierung sich wei¬
gere. Mittel und Wege für eine bessere Zu¬
teilung und Erhöhung der Alterspensionen
zu suchen.

Ministerpräsident Chamberlain  spielte
gegenüber diesem Antrag den stärksten
Trumpf aus , den die Negierung in der Hand
hat . Seine Antwort warf aber gleichzeitig
ein grelles Schlaglicht auf die durch die Auf¬
rüstung bedingten Finanzsorgen der Regie¬
rung . Chamberlain teilte nämlich mit. daß
von den 750 Millionen Pfund,  die
in diesem Jahre für Rüstuugszwcckeausge.
geben wurden , bloß 250 Millionen Pfund
durch laufende Steuereinnahmen , also nur
ein Drittel , gedeckt  würden . Gleichzeitig
erinnerte Chamberlain daran , daß die Un¬
terhaltungskosten für die Wehr¬
macht  in den kommenden Jahren sich auf
die' Haushaltsvoranschläge merklich aus¬
wirken würden.

„Ich habe das Gefühl," so sagte Chamber¬
lain , „daß das Haus sich noch nicht völlig
darüber klar ist, was uns bevorsteht. Ich
will mich nicht in Prophezeiungen über die
endgültigen Unterhaltungskosten ergehen, da
wir uns noch mitten im Aufbau des Pro¬
gramms befinden, dessen Ende niemand ab-
sehen kann." Er müsse das Haus allen Ern¬
stes bitten, sich die Frage vorznlegen, wo
man in Zukunft zur Finanzierung eines Be¬
trages , der vielleicht zwischen 100 und 200
Millionen liege, zusätzliche Summen
auftreiben wolle. Ans diesen Erwägungen
komme er zu dem Schluß, daß das Land sich
im Augenblick einen Pensionsplan,  wie
die Labour -Partei ihn vorhabe, nicht lei¬
sten  könne Die Regierung sei zu dem Er¬
gebnis gekommen, daß Arbeitnehmer und
Arbeitgeber, um eine Erhöhung der Pensio¬
nen zu ermöglichen, höhere Beiträge
leisten müßten.

Londoner Presse sieht Lustgespenster
Luftfahrtministerium stellt Gerüchte richtig

k! i g e n d e r i c l»t 6er tlL - ? rezze
VA. London, 27. Juli . In der Nervosität, der

sich die Londoner Presse angesichts der bla¬
mablen Mißerfolge der britischen Außenpolitik
aus allen Gebieten bemächtigt hat, haben die
Blätter jetzt Meldungen über die Ueberfliegung
der englischen Küste durch deutsche Militärflug¬
zeuge verbreitet. Das war natürlich wieder aus
den Fingern gesogen. Das britische Luftfahrt¬
ministerium selbst sah sich genötigt, diese Lü-

2.un-27.AugustWMmaKMlertaae
25JahreKriegsbeginn und Tannenbergschlacht

Berlin,  27 . Juli . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat be¬
sohlen, daß aus Anlaß der 25. Wiederkehr
des Weltkriegsbeginncs und der Schlacht bei
Tannenberg der 2. August und 27. August
1939 bei der Wehrmacht als Feiertage gelten.

Am 2. August sind bei sämtlichen Truppen-
teilen Appelle  abzuhalten , bei denen der
Bedeutung des Tages gedacht wird , an dem
das deutsche Volk vor 25 Jahren den Ver¬
teidigungskampf um seinen Bestand gegen
die feindliche Uebermacht aufnahm . Sämt¬
liche Wehrmachtsgebäude legen für den
2. August Flaggenschmuck an . Am Abend fin-
det in allen Wehrmachtsstandorten Zap-
fenstreich  statt . Der 27. August, der Tag
der Schlacht von Tannenberg , wird mit
einem Staatsakt am Weltkriegs¬
ehrenmal  begangen, der mit einer Ehrung
verdienter Kriegsteilnehmer von IS14/18
verbunden wird.

aenmeldungen richtig zu stellen; es gibt näm¬
lich bekannt, daß keinerlei Beweise dafür vor¬
liegen, daß fremde Flieger englisches Hoheits¬
gebiet überflogen haben.

..Zeitlmssonten"über Danzig
Völkerbundskommissar Burckhardt gegen Lügen

London, 27. Juli . Der Völkerbnndskommis-
sar Burckhardt  erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Danziger Neuter-Vertretcr zu
der Meldung einer französischen Zeitung, wo¬
nach er Verhandlungen zwischen
Berlin und Danzig  befürworte , die
Presse tue ihm zuviel Ehre an. Seine Arbeit in
Danzig trage so ziemlich lokalen Charakter. Er
spiele keine Rolle in der Weltpolitik. Auf die
Frage, ob er eine Erklärung für die hartnäcki¬
gen Gerüchte von einer Einmischung seiner¬
seits geben könne, sagte Burckhardt, seine Be¬
mühungen trügen vielleicht zur Herstellung
einer normalen Atmosphäre  in der
Freien Stadt bei. Aber in Danzig würden die
Probleme nicht gelöst, indem man auf den
Danziger Marschen Enten schieße, wie die aus-

Washington,  27 . Juli . AußenMnister
Hüll  überreichte dem japanischen Botschaf¬
ter Borinouchi eine Note,  worin die Negie¬
rung der USA. den amerikanisch-japanischen
Handelsvertrag von 1911 kündigt. Die Kün¬
digung tritt nach sechs Monaten , also am
26. Januar 1940, in Kraft und öffnet den
Weg für eine Waffenausfuhrsperre
Japan gegenüber. Ta der Kongreß im Ja¬
nuar tagt , kann die Entscheidung über diese
Ausfuhrsperre , die vielleicht auch auf Roh¬
stoffe ausgedehnt werden soll, sofort nach
Wiederzusammentritt aus die Tagesordnung
gesetzt werden.

Die Vertragskündigung kam völlig über¬
raschend. Hüll  hatte am Mittwoch mit
Noosevelt  eine Besprechung. Associated
Preß zufolge ist es nicht unmöglich, daß die¬
ser dabei die Kündigung des Vertrages selbst
anordnete . Die Note an Japan enthält kei¬
nerlei Anspielungen auf die gegenwärtige
Fernostlage . Es wird jedoch einleitend ans-
geführt, daß die USA.-Regierung im letzten
Jahr ihre Handelsverträge sorgfältig über¬
prüft habe, wobei sie zu dem Entschluß ge¬
kommen sei, daß der amerikanisch-japanische
Handelsvertrag Bestimmungen enthalte , die
revisionsbedürftig seien. Die Kündigung er¬
folge, damit eine derartige Revision
vorbereitet  werden könne, „um die
amerikanischen Interessen je nach den Er¬
fordernissen einer neuen Entwicklung besser
sicherzuftellen und zu fördern ".

Die Vertragskündigung fand in den Krei¬
sen der Regierung und des Kongreßes all¬
gemeine Billigung . Wie verlautet , halten
zwar mehrere hohe Beamte des Staatsdepar¬
tements eine Waffenausfuhrsperre
Japan  gegenüber für verfehl  t, weil sie
befürchten, daß die Japaner sowohl in Ja¬
pan als auch in China sofort Gegenmaßnah¬
men ergreifen werden. — Die „New Dork
Times " schreibt, die Handelsvertragskündi-
gnng sei eine ausgesprochen politische
Maßnahme.  Der politische Charakter
werde besonders durch die Tatsache erhellt,
daß die USA.-Regierung den ganzen Ver¬
trag kündigte und nicht nur die Meistbegün¬
stigungsklausel, was vollkommen genügt
hätte , um den Weg für eine Ausfuhrsperre
zu ebnen. Man müsse schon auf die Franzö¬
sische Revolution und aus französische Ueber-
fälle aus amerikanische Kaufahrteischiffe zu¬
rückgehen, um eine Parallele zu einer der¬
artigen Vergeltungsmaßnahme zu finden.
Nach dem peinlichen Eindruck, den die Ver¬
handlungen in Tokio für England hinter-
lasfen haben, müsse jetzt ein Gegenge¬
wicht gegen Japan  geschaffen werden.

ländische Presse glaube. Er wünschte, es wäre
so. Aber das wäre nur eine Presseente mehr;
denn bei Danzig gebe es überhaupt keine Mar¬
schen. „Wenn nicht einige Ihrer Kollegen" , so
schloß Burckhardt, „ettvas zurückhaltender sind,
dann wird Danzig als eine Journalisten¬
fabel  in die Geschichte eingehen."

DsrWt mit englischen Nachrichten!
Britische Agitationsmethoden in Südafrika
Pretoria , 27. Juli . Die nationalburische Jo¬

hannesburger Tageszeitung „Die Transvaler"
befaßt sich mit der britischen Nachrich¬
tenpropaganda in Südafrika  und
schreibt, Reuter gebe sich im Verein mit der
„Southäfrican Preß Association" die größte
Mühe, um das Weltgeschehen in günstigstem
Licht für England darzustellen. Die Bericht¬
erstattung über die englisch-japanischen Ver¬
handlungen habe soeben wieder ein überzeugen¬
des Beispiel dafür geliefert, daß man englische
Mchrichten mit Vorsicht aufnehmen müsse. Das
burische Blatt nennt diese Verhandlungen
übrigens eine „beschämende große Niederlage
der britischen Diplomatie".

Um der Kündigung des japanischen Han¬
delsvertrages „Nachdruck" zu verleihen, trägt
sich das Schatzamt, wie Finanzminister Mor-
genthau mitteilt , mit dem Gedanken, den
Ankauf von japanischem E d e l -
metall  noch vor Vertragsablauf ein-
zu stellen. „Associated Preß " zufolge er¬
wägt das Schatzamt ferner die Verhängung
von „Strafzöllen"  auf Baumwollstoffe
aus Japan.

Obwohl die am Japan -Handel interessier¬
ten amerikanischen Wirtschaftskreise ernst¬
liche Befürchtungen  hegen für die
etwaigen Folgen der Vertragskündigung,
unterstützt die Nenyorker Presse fast aus¬
nahmslos die Aktion des Staatsdeparte¬
ments . Die „New Hork Post " erklärt , Amerika
halte damit den Schlüssel zur Lösung des
Fernost -Problems in der Hand . „Journal
American " glaubt , daß die „dramatische
Geltendmachung der amerikanischen Rechte in
Ostasien" unübersehbare Folgen haben
-werde.

Tokio: „Wirtschaftliche Herausforderung"
Der amerikanischeGeschäftsträger in Tokio

unterrichtete im Namen seiner Regierung
das japanische Außenamt , daß Washington
den Handels - und Schiffahrtsvertrag von
1911 aus „Wirt sch aftlichen ' Grün-
den"  gekündigt habe. Die amerikanische
Regierung sei zu dieser Maßnahme , die den
Wünschen der amerikanischen Nation ent¬
spreche, gezwungen worden, um die immer
mehr steigende Einfuhr von japanischen T e x-
tilien  in die Vereinigten Staaten ein-
zu dämmen.  Der Vertreter des Außen-
amtcs erklärte dem Geschäftsträger, daß Ja¬
pan den ausgeführten Gründen nicht zustim¬
men könne. Japan betrachte vielmehr die
Maßnahme Washingtons als eine „wirt¬
schaftliche Herausforderung ". Die Verhand¬
lungen zum Abschluß eines neuen Vertrages
könnten erst dann erfolgreich durchgeführt
werden, wenn Amerika seine unfreundliche
Haltung gegenüber Japan geändert habe.

Die japanische Presse bezeichnet allgemein
die Kündigung des japanisch-amerikanischen
Handelsvertrages als einen „unfreund¬
lichen und verständnislosen Akt
der amerikanischen Negierung ". Der eigent¬
liche Zweck der .Kündigung sei die Absicht
Amerikas, nunmehr freie Hand gegen
Japan sChinapolitik  zu bekommen.
Japanische Wirtschaftskreise betrachten die
Kündigung als eine wirtschaftliche Herans-
forderung Amerikas, die zweifellos im eng-
lisch-amerikanischen Einverständnis geschehen
sei, um einen Druck ans die gegenwärtigen
englisch-japanischen Besprechungen auSzu-
üben.

kUrlspelrii Hali « » « «
l ŝgesruvildllek unserer verliner 8cdriktleltnnz

L . 6r . Berlin , 28. Juli.
Der ehrenwerte Mister Duff Cooper

hat den Polen erzählt , daß im Ernstfall bri¬
tische Flugzeuge und Schiffe durch das Mit-
telmeer „herbeieilen" würden , um Hilfe ge¬
gen den deutschen Feind zu bringen . In War¬
schau hört man solche Tinge gerne, weshalb
man auch den hilfsbereiten Duff Cooper nach
Gebühr feierte. In Sachen „M ittelmeer"
läßt sich nun aber auch Rom vernehmlich
hören und die vorliegenden italienischen
Äenßernngen sind nun keineswegs dazu an¬
getan , die polnische Siegerlaune zu heben.
Klipp und klar gibt das faschistische Italien
zu verstehen, daß die britischen Kriegstrans¬
porte durch das Mittelmeer ein gewalti¬
ges Hindernis  finden werden. Es sind
die italienischen Flug -Geschwader und die
Einheiten der Kriegsmarine , die sofort zur
Stelle sein werden, wenn das Alarmsignal
ertönt . Wenn der unverbesserliche Intrigant
und Schönschwätzer Duff Cooper immer noch
an eine Neutralität Italiens im Kriegsfalls
glaubt , redet ihm die amtliche römische
Presse diese törichte Ueberzeugung heute
gründlich aus . Gleichviel aus welchem An¬
laß die Demokratien zum Krieg schreiten,
Italien wird immer an der Seite seines deut-
schen Verbündeten zu finden sein, wie umge¬
kehrt Italien in jedem Falle des deutschen
Beistandes sicher ist.

Unter diesen Umständen läßt sich leicht
ausdenken, was von den polnischen Flug¬
plätzen noch übrig sein wird , bis sich endlich
inal ein britisches Flugzeug nach Warschau
verirren sollte. London kann vielleicht den
übergeschnappten polnischen Militärs Sand
in die Augen streuen, die realdenkende Welt
sieht die Tinge nüchterner. Sie hat längst
entdeckt, daß zwischen den Versprechungen
der Einkreiser und ihrer Verwirklichung das'
mächtige Großdeutschland  steht
und dank seiner absoluten militärischen
Ueberlegcnheit jede wechselseitige Hilfeleistung
Prack tisch unmöglich  macht.

Allein Warschau läßt sich von dem Wort¬
geklimper englischer Politiker täuschen lind
nimmt — an Stelle der ausblcibenden An¬
leihe — die hochtönenden Phrasen wirklich¬
keitsfremder Phantasten für bare Münze.
Wohl entrüstet man sich in Warschau über
die Schwerhörigkeit Englands in .Geldfragen,
doch hat sich die polnische Volitik zu sehr in
die Sackgasse der Einkreiser verrannt , als daß
sie die britischen Unfreundlichkeiten zur Um¬
kehr bewegen könnten. Polen ist den
Einkreisern hörig geworden,
moralisch und materiell.  Von der
Gnade Londons abhängig , entsagt das vor¬
dem ängstlich auf seine Unabhängigkeit be¬
dachte Polen der eigenen politischen Note
und läßt sich willig gängeln . Man nimmt
mit Waffenlieferungen an Stelle des erhoff¬
ten Bargeldes vorlieb und ärgert sich allen¬
falls , daß man vor drei Monaten nicht sagte:
Erst Anleihe — dann Garantie ! Da war denn
jener olle Niggerhäuptling doch wesentlich
schlauer, der zu dem britischen Händler , als
ihm dieser statt der versprochenen altertüm¬
lichen Hinterlade die Predigten des frischan-
gekommenen englischen Missionars empfahl,
sagte: „Nix Gewehr, nix Hallelujah !"

Die am 1. August beginnenden italie¬
nischen Manöver in der Po-
Ebene  tragen demonstrativen Charakter.
Nicht zufällig spielen sich die militärischen
Uebungen mehrerer kriegsstarker Divisionen
in jenem Raume ab, der in den Plänen
feindlicher Generalstäbler eine bedeutsame
Nolle spielt. Es ist beileibe kein Geheimnis,
daß man in Paris dem Wunschtraum eines
„militärischen Spazierganges in die Po-
Ebene" nachhängt , durch den man die emp¬
findlichste Stelle des Imperiums zu treffen
beabsichtigt. Ein englischer Politiker verriet
uns jüngst, daß die britischen Bombenge¬
schwader zuerst das Ruhrgeoiet mit ihrem
Besuch beehren und die deutsche Kriegsindu¬
strie mit wohlgezielten Treffern lahmlegen
würden . Der französische Generalstab seiner-
seits hat sich die Po -Ebene für derlei Zwecke
ausersehen, denn dieses Gebiet ist das h o ch.
industrialisierteste  ganz Italiens
und in erhöhtem Maße kriegswichtig.

Was für Deutschland die Ruhr , das ist un-

WA kün-ist San-Merttas mit Fasan
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ter gewissen Einschränkungen für Italien
der Po.

Der Duce  hat anläßlich seiner Piemont-
Fahrt nach Abschluß der Besichtigungen der
Grenzbefestigungen mit ein Paar Sätzen den
naiven Glauben erschüttert, als könne es
einem Angreifer gelingen, in einem einzigen
Ansturm die Grenze zu überrennen und in
die Po -Ebene einzurücken. Italien hat
vorgesorgt!  Wie das Verbündete Deutsch¬
land seine Westgrenze hermetisch abdichtete,
so hat in ähnlicher Weise Italien umfang¬
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Die demnächst abrollenden Manöver der
italienischen Wehrmacht werden auch die
letzten, leise genährten Hoffnungen der Ein¬
kreiser auf einen militärischen Spaziergang
zerstören. Gerade die Po - und Piemont-
Armeen,  denen im Ernstfall die Verteidi¬
gung dieses Raumes zufällt , vereinigen in
sich die schlagkräftigsten und verwegensten
Einheiten der Gesamtarmee . Ihre Haupt¬
stärke liegt in der Schnelligkeit. Der Ablauf
der kriegsmäßigen Uebungen, denen selbst¬
verständlich auch eine deutsche militärische
Abordnung mit General Halber  an der
Spitze beiwohnen wird , wird die Pariser
Generalstäbler um manche kühne Hoffnun¬
gen rauben . Die italienische Po -Ebene wie
das deutsche Nuhrgebiet ist heute für die Ein¬
kreiser tabu.

StalleneM-es Generals Salder
Teilnahme an den Manövern in der Po -Ebene

Berlin , 27. Juli . Auf Einladung der Ober¬
befehlshabers und Generalstabschefs des ita¬
lienischen Heeres, General Pariani , wird sich
der Chef des Generalstabes des Heeres, Gene¬
ral der Artillerie Halber-  nut Begleitung
nach Italien begeben, um vom 1. bis
9. August an den großen italienischen Ma¬
növern in der Po -Ebene teilzunehmen

Landesverräter Eingerichtet
Berlin , 27. Juli . Der vom Reichskriegs¬

gericht wegen Landesverrats zum Tode und
zum Verlust der Bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verurteilte Friedrich Lö¬
tza t a , geboren am 12. April 1918 in Nürn¬
berg, ist am Donnerstag hingerichtet wor¬
den. Der Verurteilte ist mit dem Nachrichten¬
dienst eines Nachbarstaates in Verbindung
getreten. Er hat aus Gewinnsucht mili¬
tärisch geheime Angelegenhei¬
ten verraten  und eine Anzahl Späh-
aufträge ausgeführt.

Reue Auslan-ssen-ungen Londons?
Ligeaderickt 6er I§ 8 - ? res8e

cg. London, 28. Juli . Wie von unterrich¬
teter Seite mitgeteilt wird , beabsichtigt der
englische Rundfunk die fremdsprachigen Sen¬
dungen weiterhin auszubauen . Vor allem
erwägt man , jetzt auch in ungarischer,
rumänischer , tschechischer und
serbokroatischer Sprache  den Nach¬
richtendienst durchzuführen, nachdem die
spanischen Sendungen schon vor einiger Zeit
eröffnet wurden.

ermchtlmsskampf gegen alles Deutsche
NsLuLkmen des polnischen XVoiwoden Oras^nski / Oewniltätigkeiten MSW Deben und !;ioHniuni der Deutschen.

L i g s u b e r i e k t 6ei 8 - k>r e 8 8s

s. Gleiwitz, 27. Juli . Den Personalreferen¬
ten der Industrieunternehmen des Teschener
Schlesien wurden in einer Versammlung in
Bielitz neue brutale Maßnahmen des Katto-
witzer Woiwodeu Dr . Grazhnski bekanntge¬
geben. Der berüchtigte Hetzpatron forderte
kategorisch die sofortige Entfernung
auch der letzten Ausländsdeut¬
schen  aus den Betrieben und ihren Ab¬
transport über die Grenze. Die Volksdeut¬
schen Polnischer Staatsangehörigkeit sollen
ebenfalls umgehend entlassen und zu den
Arbeitskompanien im Inneren des Landes
verschickt werden. Als Folge dieser „richtung¬
weisenden" Entdeutschungshetzesind sofort in
der Textilmaschinenfabrik Josephy-Erben in
Bielitz 17 altbewährte Beamte ent¬
lassen  worden , die sich als Fachbeamte
ausgezeichnet hatten . Ebenso erging es in der
Schraubenfabrik Bartelmus und Zuchy in
Bielitz zehn Angestellten und 20 Arbeitern.

Polen unterdrückt die Meinungsfreiheit
Auch in Mittelpolen werden fortlaufend

Deutsche  wegen kritischer Beurteilung der
polnischen Wirtschaft („Defaitismus ") oder
unfreundlicher Aeußerungen über Polen zu
langfristigen Freiheit ? st rasen
verurteilt . Indessen gelangt nur ein win¬
ziger Bruchteil dieser Urteile, was ein Zei.
chen für die innere Unsicherheit in Polen ist,
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit. Das Lodzer
Bezirksgericht hielt es für richtig, den Ar¬
beiter Rudolf Seemann  mit 10 Monaten
Gefängnis zu bestrafen, weil er angeblich
„antipolnische Rufe" ausgestoßen hat.
Boykott ohne Ende

Bei der Vernichtungsaktion des Polen-
tumes gegen die Deutschen im Korridor¬
gebiet  müssen die Boykottmaßnahmen mit
an erster Stelle gebracht werden. In Culm
und Schwetz werden Boykottlisten  ver¬
breitet , auf denen die deutschen Geschäfte
vermerkt sind. Unter den angeführten Namen
steht die Aufforderung : „Kaufe nicht bei den
Fremden ! Kaufe nicht bei den Feinden !"
Mitte Juli traten die Arbeiter der Bacon-
Fabrik in Strasburg in einen Streik,  um
die Entlastung der Volksdeutschen Arbeiter
zu erzwingen. Als die Leitung dieser Fabrik,
die sich in deutschen Händen befindet, sich
weigerte, dieser Forderung nachzukommen,
wurde die geforderte Entlassung von
acht Volksdeutschen Arbeitern
durch den Arbeitsinspektor der Woiwodschaft
Thorn durchgesetzt. Unter den wenigen Volks¬
deutschen Gastwirten , die bisher noch ihren
Betrieb weiterführen konnten, ist nun auch
dem Gastwirt Erich Oehle  in Weißenhöhe
ohne stichhaltigen Grund der Schank-Kon¬
zens entzogen worden.

Ueberall systematischer Terror
Während der polnische Chauvinismus be¬

reits im Feiern künftiger Siege schwelgt, be¬
gnügt er sich im Lande selbst zunächst mit

Fieberhafte Suche nach den Nombeulegern
Deute DnterreiclinunZ des Irn-Ierror -Oesetzes durch den XöniZ

London, 27. Juli . Außer den Anschlägen
kn Londoner Bahnhöfen wurden in der Nacht
zum Donnerstag in Liverpool drei
Bombenanschläge  verübt , bei denen
eine Kanalbrücke gesprengt, die Innenein¬
richtung eines Postamtes zerstört und Sach¬
schäden in einem Park verursacht wurden.
Menschen wurden nicht verletzt.

Nachdem unter dem Eindruck der neuen
Bombenanschläge die Abgeordneten des Un¬
terhauses das sogenannte Jra -Terrorgesetz
in der Rekordzeit von fünf Minuten verab¬
schiedet haben, kündigte Ministerpräsident
Chamberlain  im Unterhaus scharfe
Maßnahmen  gegen die Attentäter an;
ferner gab er bekannt, daß das Jra -Terror-
gefetz am Freitag dem König zur Unter¬
zeichnung  vorgelegt werden soll, nachdem
es an diesem Tage auch vom Oberhaus ge¬
nehmigt worden ist.

Die englische Polizei stellt im ganzen Land
fieberhafte Nachforschungen an , um die Bom¬
benattentäter der letzten 24 Stunden dingfest
zu machen. In allen Teilen Londons sind
Hunderte von Sonderbeamten der Polizei
und auch Polizeireserven tätig . Dutzende von
Häusern sind durchsucht und eine Anzahl von
Iren zwangsgestellt  worden . Zwölf
Männer wurden auf verschiedenen Polizei¬
stationen ins Kreuzverhör genommen und
dann wieder frei gelassen.  Auf den
Londoner Bahnhöfen sind besondere Bor¬
sichtsmaßnahmen  getroffen worden.
Das gesamte Gepäck der Reisenden, das zur
Aufbewahrung abgegeben wurde, ist genaue-
stens durchsucht worden.

Im Hydepark kam es Donnerstag zu leb-
haften Kundgebungen gegeneinen
rrischen Redner.  Die Polizei verhaf¬
tete  den Mann , der später wegen beleidi¬
gender Aeußerungen vom Schnellrichert

zehn Schilling " Geldstrafe  verurteilt sieren.

wurde ; er hatte die Worte gebraucht: „Der
Union Jack ist eine Blut - und Mordfahne !"

Alle Blockstellen unter Bewachung
Im Zusammenhang mit den Bomben¬

anschlägen hat die Polizei eine Reihe von
Verhaftungen  vorgenommen . Man
glaubt, daß sich unter ihnen der Mann befin¬
det, der den verdächtigen Koffer auf dem Bahn¬
hof Kings Cros abgeliesert hat. Auch in Liver¬
pool wurde eine Anzahl von Personen verhaf¬
tet. Sämtliche B l o ckstelle n auf den Haupt¬
eisenbahnlinien zwischen London und den
größeren Provinzstädten, sowie alleEisen-
bahnbrücken,  vor allem die, die über die
Themse führen, werden scharf bewacht. Das
Personal einer Reihe abgelegener Blockstellen
ist mit Schießwaff < n ausgerüstet
worden.

De Balera über die Terrorakte
Der irische Ministerpräsident DeBalera

verurteilte im Dubliner Senat die Terror¬
akte. Er wies dabei auf das Unrecht  hin,
das den Iren durch die Teilung Irlands
angetan worden ist. Leider sei die rrische Ne¬
gierung nicht in der Lage, die Ursachen zu
beiseitigen, die zu den bedauerlichen Atten¬
taten in London geführt haben.

SeneralRustel in Srland eingetroffen?
Ltgsrib erlebt 6er U8 - ? re88s

cg. London, 28. Juli . Einige Abendblätter
bringen die sensationelle Mitteilung , daß der
Führer der irischen republikanischen Armee,
General Rüssel,  aus Amerika nach Irland
gekommen sei. Die Blätter nehmen an , daß
Rüssel versuchen wird , unerkannt nach
England  zu gelangen, um dort den Ter¬
rorfeldzug an Ort und Stelle zu organi-

Gewalttätigkeiten und Angrif¬
fen  auf das Leben und Eigentum der dort
wohnenden Deutschen. Diese Gewalttaten,
die bezeichnenderweise meist im Schutz der
Nacht allsgeführt werden und unter still¬
schweigender Duldung der Polnischen Polizei
vor sich gehen, zeigen das Gepräge einer
systematischen Aktion. In Strzyzawa wur¬
den dem Landwirt Eugen Finger eine grö¬
ßere Anzahl Fensterscheiben eingeschlagen.
Dasselbe geschah den VolksdeutschenWilhelm
Adolf aus Drzycim, Heinrich Traue aus
Brzozowo und Max Kirste aus Brzozowo.
Diesem wurden außerdem zwei vollbeladene
Wagen mit Heu ins Wasser geworfen. Ein
nächtlicher N eberfall  fand auch auf
das Anwesen des Volksdeutschen Erich
Pitrowski aus Gr . Wolz statt , dem alle nach
der Straße liegenden Fenster einschließlich
der Fensterkreuze und Fensterläden zertrüm¬
mert wurden . Ein weiterer Ueberfall erfolgte
auf das Anwesen des Neichsangehörigen
Dürre in Zajzkowo, dem außerdem die Emp¬
fangseinrichtung seines Rundfunks zerstört
wurde . Der kurzsichtige Karl Lenz aus Gr.
Bolz wurde auf der Straße von zwei polni¬
schen Radfahrern angefahren und verprügelt.
Auch der VolksdeutscheFriedrich Maser aus
Jaworze wurde in Saskocz von zwei Polen
überfallen und schwer mißhandelt . In einer
Wirtschaft in Szanomin wurde der Volks¬
deutsche Rudolf Müller von einem Polen mit
einer Pistole bedroht , wobei ihm zugerufen
wurde : „So muß es allen Deutschen er¬
gehen!"

Blindwütiger polnischer Haß
Auch vor den Einrichtungen der

Kirche  macht der durch die Presse und
chauvinistischeOrganisationen geschürte pol¬
nische Haß nicht halt . In der evangelischen
Kirche in Labischin wurden die »Fensterschei¬
ben wiederholt eingeschlagen: die um die
Kirche gepflanzten Bäume umgebrochen. Der

Volksdeutsche Pfarrer Liske  in Kawki er¬
hielt ein Schreiben mit To de s d ro h un -'
gen und dem Pfarrer Wilcke in Linden-^
Wald wurde der Aufenthalt in der Grenzzone
ohne Angaben von Gründen auf acht Wochen
untersagt . In der evangelischen Kirche in
Könitz wurde die Glocke durch städtische pol¬
nische Arbeiter aus dem Turm entfernt.

Unter der Beschuldigung, die Auswande¬
rung von Deutschen erleichtert zu haben¬
wurden der Vorsitzende der Ortsgruppe der,
Jungdeutschen Partei in Karwenbruch, Ernst
Nitz au , und die beiden Volksdeutsche»
Richard Teschke  aus Slawoszyn und Arno
Wischer  aus Karwen verhaftet.  Vom
Bezirksgericht Graudenz wurde der Volks-'
deutsche Mertin  zu neun Monaten Haft
verurteilt , weil er „berufsmäßig " Volksdeut¬
schen zur Flucht nach Deutschland verholfen
habe. Die Volksdeutschen Neitz. KoPP, Do-
miniak, Heinz und Traute Brandt , die mit!
Mertin zusammen verhaftet worden waren,!
als sie angeblich versuchten, die Grenze zu!
überschreiten, erhielten Haft st rasen  von;
je drei Monaten.

Regierung Lolim schon gestürzt
Bildung einer schwarz-roten Koalition?

Den Haag, 27. Juli . Die Zweite Kammer,
hat einen Mißtrauensantrag der'
römisch - katholischen Staatspar - ,

gegen die Regierung Colijn, die erst seittei emerung
zwei Tagen inr Amt war , mit 55 gegen 27s
Stimmen angenommen.  Für den Antrag,!
also gegen die Regierung, stimmten die Katho¬
liken, die Sozialdemokraten, die freisinnigens
Demokraten und die christlichen Demokraten.!
Nachdem das Fachministerium Colijn, auf dass
weite Kreise ihre Hoffnungen gesetzt hatten, j
jetzt durch die rot-schwarze Kammermehrheit!
gestürzt ist, erwartet man in politischen Kreisen!
die Bildung eines Kabinetts der Katholiken!
und Sozialdemokraten.

Zum eltttnmal bei
Oestern wieder eine DnierredunZ mit DinkreisunZsunterhündlern

Moskau , 27. Juli . Die englischen und fran¬
zösischen Unterhändler hatten sich erneut um
eine Unterredung mit Molotow  bemüht,
die ihnen heute nachmittag gewährt wurde.
Der englische und französische Botschafter be¬
gaben sich daraufhin gemeinsam mit dem
Sonderbeauftragten Strang  in den Kreml.

Ter diplomatische Korrespondent des
„Manchester Guardia " stellt an: Donnerstag
zu den englisch-sowjetrussischen Paktverhand¬
lungen fest, daß es verfrüht  sei , heute
schon davon zu sprechen, daß der Paktab¬
schluß sicher sei. Aber schon „die reine Tat¬
sache", so heißt es weiter , daß die Westmächte
Militärmissionen nach Moskau schicken woll¬
ten, sei von großer Bedeutung , denn sie
würde „sicherlich" Berlin in heilsamer Form
beeinflussen. (!)

Die Unterredung im Kreml, die anderthalb
Stunden dauerte , wird von der sowjetamt¬
lichen Telegraphenagentur „Taß " wiederum
nur in einem einzigen Satz mitgeteilt , der
besagt, daß Molotow die Unterhändler zur
Fortsetzung der Besprechungen empfangen
habe. Aus unterrichteten Kreisen verlautet,
daß weitere Begegnungen  bevor¬
stünden. Die Gerüchte, daß die Entsendung
einer englischen Militärkommis¬
sion  beabsichtigt sei, sollen jedoch „nicht
ganz zutreffend"  sein.

Die Pariser  Abendblätter rücken am
Donnerstag von den optimistischen Stichwort-

ten, die in den letzten Tagen zur Entwicklung
der Moskauer Verhandlungen ausgegeben
worden waren , in deutlich erkennbarer
Weise ab. Diese Plötzliche Schwenkung, die§
ebenfalls auf einen Wink des „Quai d'Orsay "i
zurückgehen dürfte , tritt vor allem beim:
„Temps " zutage, der in einem längeren Leit»!
artikel vor dem vorlauten Opti - !
mismus  der letzten Tage warnt.  Das.
Blatt meint jetzt auf einmal wieder, daß es!
unvorsichtig sei, aus der jüngsten Entwick¬
lung zu folgern, daß das letzte Stadium der
Verhandlungen erreicht sei. Auch hinsichtlich!
der geplanten Militärbesprechungen emp- !
pfiehlt der „Temps" Zurückhaltung.

General Doumom führt nach Moskau
n i g e o d o r i c k t 6er ^ 8 - ? re88e

gl. Paris , 28. Juli . Der Kommandierende
General des I . Armeekorps in Lille. Generals
Doumonc,  ist vom Ministerpräsidenten
Daladier zum Leiter der französischen
Militär Mission  ernannt worden, die
in nächster Zeit die General stabsbe¬
sprech ungen  in Moskau durchführen
soll. Doumonc wurde vor kurzer Zeit in den;
Obersten Kriegsrat berufen und ist seit 1935'
Divisionsgeneral . Es ist anzunehmen, daß er
von einem höheren Offizier.dcr Luftwaffe und
der Marine begleitet werden wird.

König Karol in Zstanbul
Istanbul , 27. Juli . KönigKarolvon

Rumänien  ist am Donnerstagmorgen au
Bord seiner Jacht „Luceafarul " in Istanbul
zu einem zweitägigen Besuch eingetrosfen.
Obwohl es sich nicht um einen Staatsbesuch
handelt , werden der türkische Ministerpräsi¬
dent und der Außenminister dem König Höf¬
lichkeitsbesucheabstatten , wodurch Gelegen¬
heit z» den politischen Unterredungen ge¬
geben wird . Die Rolle der Türkei als Ver¬
mittlerin zwischen Rumänien und Sowjet¬
rußland wird dabei im Vordergrund stehen
mit dem Ziel, einen Schwarzmeerpakt
herbeizusühren. Es wird für wahrscheinlich
gehalten , daß die beiden Staatsoberhäupter
von Rumänien und der Türkei in Istanbul
eine Begegnung haben werden. Am Freitag
wird der rumänische König die Seereise nach
Griechenland  fortsetzen.

Falsche Gerüchte über Spanien
Dementi der spanischen Botschaft in Paris

Paris , 27. Juli . Die spanische Botschaft in
Paris dementiert alle Gerüchte, die rn der
hiesigen Presse über angebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten  unter den

. Hinsicht! . _
Politik und besonders der Außenpolitik auf

derartige angebliche Meinungsverschieden¬
heiten spekulierten, täuschten sich schwer, eben¬
so wie sic sich in ihren Voraussagen über den
Ausgang des Bürgerkrieges getäuscht hätten.
Spanien stehe heute so geschlossen h i n-§
ter General Franco,  wie es selten in
der Geschichte hinter seiner Führung gestan- ,
den hat.

30üEotvfettanks außer Gefecht gefM
Erklärung des japanischen Militärattaches!

in Rom !
ge. Rom, 28. Juli . Der Militärattache der,,

japanischen Botschaft in Rom wandte sich im
einer Erklärung gegen die Meldungen der,
sowjetrussischenNachrichtenagentur Taß und'
veröffentlicht zu den Kämpfen an der man-
dschurisch-außenmongolischen Grenze vom 6.
bis 21. Juli Einzelheiten, die wesentlich an¬
ders aussehen als die Meldungen der Taß.
Nach dieser Erklärung haben dieIaPaner
300 Kampfwagen der Sowjettruppen außer
Gefecht gesetzt und zehn erbeutet.  Wei¬
ter wurden elf Geschütze erbeutet und 40 An- ,
gehörige der Sowjettruppen , darunter ein
Bataillonskommandeur , gefangen.  Wei¬
ter heißt es, es seien 1500 feindliche und"
1000 japanische Soldaten gefallen oder ver¬
wundet . Die DerlusteanFlugzeugen
werden mit 182 abgeschostenen Sowjetflug¬
zeugen und acht abgeschostenen japanischen
Apparaten angegeben.
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Reichstagung der Deutschen IHgerschaft
^eleZramm an äen ^ejLk8j3Zermei8ter— liervorraAenäer keLtanä an >Vi1ä

Stuttgart , 27. Juli . Mit einem Begrüßungs-
Kbend am Mittwoch nahm die zweite Großdeutsche
Neichstagung cker Deutschen Iägerschaft in Stutt¬
gart ihren Anfang . Führende Jäger aus allen
Gauen Grobdeutschlands sind in der württember-
gischen Gauhauptstadt eingetroffen , die sich zu
ihren Ehren festlich geschmückt hat. Landesjäger¬
meister Dr . Pfanncnschwarz  begrüßte die
Landes-, Gau- und Stabsjägermeister aus dem
Reich, unter denen man Generalforstmeister Nl-
pers (Berlin ) und Obcrstjägermeister Scher¬
ping (Berlin ) sowie den Landesjägcrmeister
Bayern , Neichsstatthalter General Ritter von
Epp,  bemerkte. Mit einem kräftigen Horrido auf
Neichsjägermeister Hermann Göring erklärte der
Landesjägcrmeister die Reichstagung für eröffnet.

Am Donnerstagfrüh begann mit der Arbeits¬
tagung der offizielle Teil des 2. Großdeutschcn
Iägertags . Punkt S Uhr bliesen die Jäger die
Begrüßung zum Beginn der Tagung der Landes¬
und Gaujägcrmeister . Oberstjägermeister Sch er¬
ging  erösfnete die 2. Großtagung , die nach
Graz , der Stadt der Volkserhebung, in Stuttgart,
der Stadt der Ausländsdeutschen , abgehalten
wird . Generalforstmeister Staatssekretär Al-
pers  richtete dann herzliche Worte des Dankes
An Oberstjagermeister Scherping . Er stellte als
izwei der wichtigsten Punkte in den Vordergrund
die politisch klare Ausrichtung der deutschen Iä-
'ger auf der nationalsozialistischen Linie und den
'Interessenausgleich zwischen der Landeskultur mit
den Belangen der Forst - und Landwirtschaft.
sKurz streifte der Generalforstmeister die Auf-
Artung.  die nach den Grundsätzen der Aus-
'merzung des Schlechten und der Schonung der
'guten Erbmasse durchgeführt wird.

Oberstjägermeister Scherping  teilte das von
Neichsjägermeister Hermann Göring  eingelau-
sene Telegramm  mit . Es lautet : .Wünsche
der Gaujägermeistertagung erfolgreichen Verlaus
zum Nutzen des deutschen Weidwerks. Weid¬
mannsheil . Hermann Göring , Generalfeldmar¬
schall." Als Antwort  ging folgendes Tele¬
gramm ab: „Die in Stuttgart zur 2. Großdeut-
lschen Reichstagung versammelten Landes- und
Gaujägermeister gedenken ihres Reichsjägermei-
sters bei Beginn der Tagung in aufrichtiger
Dankbarkeit. Stolz , unter Ihrer Führung Wild
und Weidwerk zu dienen, versichern sie erneut
ihre unbedingte Gefolgstreue ."

Im Geschäftsbericht  führte Oberstjäger¬
meister Scherping jede einzelne Wildart genaue-
stens auf, ansangend beim Rotwild,  bei dem
die Erfolge so vorzügliche und allgemein aner¬
kannte sind, daß eigentlich kaum mehr darüber
gesprochen zu werden braucht. Es Lbertrisst jede
Erwartung . Aehnlich wie beim Rotwild sind
beim Rehwild  Erfolge zu verzeichnen. Eine
besonders gegründete Gesellschaft habe die Auf¬
gabe der Erforschung der Lebensbedingungen des
Rehwildes übernommen . Der Gamsbestand
habe durch die Rückgliederung der Ostmark einen
erfreulichen Zuwachs bekommen. Allerdings sei
beim Auftrieb der Ziegen in einem Teil der Ost¬
mark die Räude auf die Almen verschleppt wor¬
den, zu deren Bekämpfung bereits scharfe Maß¬
nahmen Platz gegriffen hätten.

Am Schluß der Vormittagssitzung überreichte
Generalforstmcister Alpers drei hochverdienten
Iagdschutzbeamtcn die höchste Auszeichnung, die

es für Forstbeamte gibt , den Ehren Hirsch¬
fänger  der Deutschen Iägerschaft nebst Diplom.
Diese Auszeichnung erhielten für unerschrockenen
Einsatz ihres Lebens im Kampf gegen Wilderer:
Revierjäger Garbe,  Nogätz/Elbe (Kreis Magde¬
burg) , Gutsförster Karl Börmwald.  Klonau
(Kreis Osterode-Ostpreußen) und Nevierförster
Holz Hausen  aus dem Kreis Trier.

Empfang beim Gauleiter
In der Villa Berg empfing am Donnerstag¬

abend Gauleiter Reichsstatthalter M u rr die deut¬
schen Jäger . Der Gastgeber fand freundliche Worte
des Grußes für die Landes- und Gaujägermeister,
für die Jagdreferenten der Länder und Regie¬
rungsbezirke. Der Gauleiter wies darauf hin , daß
die Teilnehmer der Tagung die herrlichen schwä¬
bischen Wälder kennen lernen würden ; kein Gast
werde von der Schönheit unseres Landes ent¬
täuscht sein. Besonders herzlich bewillkommncte
er die Neichsstatthalter Ritter von Epp und
Sprenger.  Die führenden Männer von Partei
und Staat nahmen an diesem festlichen Abend
teil , den das Ballett der Württ . Staatstheater mit
seinen Darbietungen verschönte.

München kalter als das Rerdkav
Die Berae bis tief herunter eingeschneit

h. München, 27. Juli . In München war es
in den Morgens- "' ^ " des Mittwoch kälter als
zur gleichen Zeit in Grönland und am Nordkap.
Durch den ungeheuerlichen Kälteein bruch,
der sich überdas ganzeAlpengebiet
und sein Vorland erstreckt, erreicht die Tempe¬
ratur auf der Zugspitze mit minus 8,5 Grad fast
den tiefsten dort gemessenen Juliwert seit Be¬
stehen des im Jahre 1901 errichteten Berg-
obserdatoriums. Die täglich mit Hilfe von
Flugzeugen durchgeführtenMessungen in der
freien Atmosphäre ergaben in 5000 Meter
Höhe eine Tempertur von minus 25 Grad,
nachdem vor drei Tagen dort nnr minus 10
Grad gemessen wurden. -
Zwei Millionen Mark Hagelschaden

Bei dem schweren Unwetter über dem Glan¬
gebiet und zahlreichen Gemeinden des Kreises
Kreuznach,  wo binnen weniger Minuten
fast die gesamte Ernte durch Hagelschlag ver¬
nichtet wurde, ist nach den vorläufigen Schät¬
zungen ein Schaden von über zwei Millionen
Mark entstanden. '

Im Paddelboot um die halbe Welt
In Olm Ze8t3rtet unä jetrt in Î eu-Ouinea einZeirokken

Oigeoberickt der X 8 - 1? r e r z o

. Ist. Hamburg, 28. Juli . Von Ulm aus ist
Vor sieben Jahren der ElektroingenieurOskar
S P e ck, ein Hamburger Faltbootfahrer , mit
seinem Paddelboot losgefahren und jetzt in
der Papuabucht in Britisch-Neu-Guinea ein¬
getroffen. Seine abenteuerliche Fahrt ging
donauabwärts , durch das Schwarze Meer,
die Dardanellen , das Mittelmeer, den Suez¬
kanal und den Persischen Golf nach Vorder¬
indien. Im April 1935 landete Speck an der
Malagaküste, im Mai auf Ceylon und im
Januar 1936 in Kalkutta am Gangesdclta.
Ueber Singapore paddelte er nach Batavia,
wo er im März 1937 in Richtung Australien
startete.

Mit der Ankunft in Neu-Guinea hat Speck
den weitaus größten Teil seiner Reise um
die halbe Welt erfolgreich beendet. Von der
Papuabucht aus will der Hamburger die 200
Kilometer breite Torresstraße  über-
queren, womit Australien erreicht ist. Von
Brisbane an der Ostküste des Erdteiles aus
geht cs über Land nach Sydney,  von wo
aus Speck mit dem Dampfer nach Hamburg
zurückkehren wird. Er hofft, im Frühjahr
kommenden Jahres wieder in der Heimat
zu sein. -

Mkinbampfer bricht auseinander
biizcnbericllt cker ö! 8 - presse

bil. Düsseldorf, 27. Juli . Unterhalb Düssel¬
dorfs geriet die „Rheinland"  beim Aus-

^VirtekaktsIcrieK ^apai »?
Lange Zeit hindurch hatten die Ver¬

einigten Staaten  den englischen Ver¬
suchen getrotzt, Washington in den zwischen
-London und Tokio ausgebrochenen Streit
chineinzuziehen. Selbst die wiederholten Hin¬
weise Englands «ruf den Neun-Mächte-Pakt
haben die Politik Washingtons nicht von dem
Standpunkt abgebracht, sich in Ostasien aus
.unverbindliche Schritte wie die Flotten¬
demostration vor Kulangsu zu beschränken
Und erst dann aktiv zu werden, wenn ameri¬
kanische Interessen direkt bedroht werden
sollten. Nach der Kapitulation Englands in
Tokio und der Anerkennung der besonderen
Lage der japanischen Armee in Nordchina
hat hier ein Wandel stattgefunden, dessen
wesentliches Merkmal der unvermit¬
telte Ueber gang  zu der neuen aktiven
Politik eines Wirtschaftskrieges gegen Japan
ist. Außenminister Hüll hat nach einer Un¬
terhaltung mit Noosebelt unerwartet den seit
28 Jahren bestehenden Handels- und Schif¬
fahrtsvertrag gekündigt und damit den Weg
zu einer Waffen- und möglicherweise auch
Rohstoff.- Ausfuhr - Sperre bcschritten, den
Weg zur Sanktionspolitik.

Die angeführten wirtschaftlichen Grunde
sind schon deshalb unglaubwürdig , weil es
zur Eindämmung vier angeblich so gefährlich
ängewachsenen japanischen Textilausfuhr
nach USA. nicht der Kündigung des gesam¬
ten Vertragswerkes bedurft, sondern die Be¬
seitigung der Meistbegünstigungsklausel ge¬
nügt hätte . Tatsächlich ist die politische
Seite  dieses Beschlusses auch von der nord-
amerikanischen Presse eindeutig als der we¬
sentliche Sinn der neuen Politik erkannt und
herausgestellt worden.

Dieser Wechsel hat besonders deshalb über¬
rascht, weil die Vereinigten Staaten trotz
aller Kritik an der japanischen China-Politik
ms auf den heutigen Tag nicht nur der
hauptsächliche Lieferant auch in dem Sektor
«s Heeresbedarfs, sondern auch der größte
Kunde des Jnselreiches  waren . Ja-
Pan hat mit seiner Auffassung zu diesem
Schritt nicht hinter dem Berge gehalten und
betont, die einzige Absicht der Vereinigten
Staaten sei diese, die Neuordnung in China
m japanischem Sinne zu sabotieren,
Wahrscheinlicki ist hierin eine zwischen Lon¬
don und den Bereinigten Staaten verab¬
redete Offensive zur Entlastung

der britischen Stellen  zu sehen. Es
ist kaum daran zu zweifeln, daß Japans
Gegenmaßnahmen nicht auf sich warten las¬
sen. Ein Vergleich zn der Sanktionspolitik
gegen Italien liegt nur zu nahe

Ein englisches Canossa!
Holland zu den Verhandlungen in Tokio

Oigeaderiebt der dt8 - I? resse
«lg. Amsterdam, 28. Juli . Die englisch¬

japanischen Verhandlungen in Tokio werden
in der niederländischen Presse allgemein als
außerordentlich belastend für die Stellung
Englands im Fernen Osten bezeichnet. „Het
Baderland " schreibt, daß sowohl die Erklär
rungen des englischen Botschafters Craigie
als auch die Hiranumas von denen Cham-
berlains völlig abwichen.  Japan habe
in drei Punkten  gewonnen : der Kriegs¬
zustand sei anerkannt , obwohl Japan nie¬
mals den Krieg erklärt habe. England werde
China nicht länger stützen. Der Neunmächte.
Vertrag habe seine Bedeutung verloren, da
das neue Abkommen seinen Bestimmungen
völlig zuwiderlaufe. Versicherungen einzelner
Minister, die England offenkundig schonen
wollten, seien demgegenüber gegen¬
standslos.  Kennzeichnend für die Lage
sei auch, daß die werteren Besprechungen in
japanischer Sprache geführt würden und daß
die antienglische Aktion fortgesetzt werde. In
ausländischen Kreisen in Tokio sei die vor¬
herrschende Auffassung die, daß das Abkom¬
men von Tokio der schlimm  st e Schlag
sei, den man Englands Ansehen  habe
versetzen können.

Malis Flotte für Sachalin̂
Tokio, 27. Juli . Die Erklärung des Ma»

rrneministers , daß eine neue Flotte zusam¬
mengestellt sek, wurde am Donnerstag vom
Sprecher der Marine , Admiral Kana  zaw,
ergänzt. Die neue Flotte , deren Aufstellung
vollkommen beendet sei, solle die Seeherr-
Lchaft Japans über den westlichen Pazifik
absolut stcherstellen und zugleich den Aufbau
der neuen Ordnung in Ostasien unterstützen.
Sie weri-e keine Uebertzrnffe Mos»
^ au 8 i .n Nordsachalin dulden,  son¬
dern dis Manischen Konzeflionsrechte mit
allen Mitteln verteidWn . " ^ ^

weichen vor einem Dampfer außerhalb des
Fahrwassers und lief auf.  Alle Versuche,
daS 1096 Tonnen große Schiff wieder loszu-
bekommen, scheiterten. Der 74 Meter lange
Schiffskörper liegt unter Wasser, wo er lang¬
sam auseinanderbricht. Vor einigen Jahren
ereignete sich unweit der jetzigen Unfallstelle
ein ähnliches Schiffsunglück.

SklOsimtobalm Berlin- RMgebiet
bis Ende September fertig

12i 8 e n d e r i e li t cker H8 - ? re55s
r . Herford, 27. Juli . Zur Fertigstellung des

60 Kilometer langen Reststückes der Ncichs-
autobahn Berlin —Nuhrgebiet zwischen Her¬
ford und Bad Nenndorf sind zur Zeit rund
3000 Arbeiter eingesetzt. Ende September
kann mit der Einweihung dieser Strecke ge¬
rechnet werden, so daß dann eine direkte
Verbindung der Reich sh aupt-
stadt mit Westdeutschland  besteht.

Mörder sprang aus dem4. Stock
12i 8 en b eri cb t d er d>8 - ? r e s Le ->

I>. München, 27. Juli . Ein Mann , besten
Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden
konnte, verübte hier einen bestialischen
Franc nmord.  Unter Vorwand ver¬
schaffte sich der Täter Einlaß in die Woh¬
nung einer 49 Jahre alten Schneiderin.
Die Polizei fand die Frau blutüberströmt mit
zahlreichen Bruststichen und zertrümmertem
Schädel tot auf. Sämtliche Zimmer der Woh.
nung waren durchwühlt. Der Täter sprang
beim Eindringen der Beamten vom vierten
Stock aus in die Tiefe, wo er zerschmet¬
tert  liegen blieb.
M Msenvorräir gevanmm
- Volksschädling in Linz verhaftet
)' I2i8enborickt Sei bl8 - ? re5se

ea. Linz, 27. Juli . Gauleiter Eigruber ließ
von der Geheimen Staatspolizei den Abtei¬
lungsleiter  eines der größten Jndu-
striewerke in Oberdonan wegen volksschädi¬
genden Verhaltens verhaften. Der Mann , der
allein mit einer Wirtschafterin in einem
Haushalt lebt und ein Monatseinkommen
von über 1000 Mark bezog, hat in Linz rie-
sige Mengen von Lebensmitteln
gehamstert.  Bei der Haussuchung fand
man gewaltige Vorräte von Delikatesten, ein¬
gemachten Gemüsen, Zucker, Bohnenkaffee
und andere Nahrungsmittel . Alle Waren
wurden in kleinen Mengen bei verschiedenen
Händlern aufgekauft.

HA«M M « ÄM»
- Gedenktafel für Honomichl enthüllt

^ cler D̂ 8 - I? re88s ^

, Kai. Innsbruck. 27- Juli . Auch die Gäw^
sjäusiisiadl Tirol ? gedächte ocr Zun --Mlal5

Jahres 1934. Gauleiter Hofer;lenen des
sprach in einer nächtlichen Feierstunde auf!
dem Adolf-Hitler-Platz zu den Gliederungen
der Partei und den Politischen Leitern. Eich
Ehrensturm der U hielt vor der Erinne¬
rungstafel des Blutzeugen für Großdeutsch¬
land, Friedrich Wurnig,  an der Nichts
stätte die Ehrenwache. An der Stelle, wo vo<
fünf Jahren Joseph Honomichl  von fei-
gen Mördern niedergestreckt worden ist/
wurde eine Gedenktafel  enthüllt . Den/
Ausklang der weihevollen Feier bildete die,
Verleihung des Blutordens an die ersten!
25 Kämpfer der Bewegung in Tirol durch!
den Gauleiter. . '

Polen kündigt deutsche Fitnwerlrüge^
12i8enderiebt 6er bt8 - ? reü8v k ^

rp . Warschau, 28. Juli . Der Verband de«
polnischen Lichtspieltheater hat sich mit der .
polnischen Filmindustrie dahingehend ge¬
einigt, daß alle Filmverträge mit vch
Deutschlandgekündigt  werden. Auch'
die Einfuhr von Roh film  soll in kurzer
Zeit unterbunden werden, nachdem Polen <>
bisher mehrere Millionen Meter im Jahre
davon importierte. Lediglich für die deutschen
Filme, die vor dem 1. Mai in Polen gelau¬
fen sind, will man die Verträge einhalten.'
Ueber die finanziellen Forderungen Deutsch- ,
lands auf Grund dieser Verträge soll ein
Sonderausschuß entscheiden.

Sametin besichtigt Flüchtlingslager
Li8endericbt 6er K3 - ? reL8s

gl. Paris , 28. Juli . Nachdem Marschallj
Pätain kürzlich die Lager der in Frankreich!
internierten spanischen Flüchtlinge
besucht hatte, um nachzuprüsen, ob die dort
herrschenden Zustände wirklich so bedenklich¬
sind. wie behauptet wird, hat jetzt auch der>
französische Oberkommandierende General'
Gamelin  eine Rundreise durch die Lager-
an der Pyrenäengrenze angekündigt. Man)
nimmt an, daß der Bericht Petains an das.
Außenministerium die Klagen  der Flücht-'
linge bestätigt hat und daß es deshalb zn
der Gamelin-Reise gekommen ist. , '

Devisen in Setlavven versteckt^
Empfindliche Strafen für jüdische Verbrecher

Oi8enderiekt der 1l8 - ? re »ss -i
ek. Emden, 27. Juli . Der Jude Salo¬

mo  n aus Berlin glaubte besonders schlau zu
sein, als er sich in Osnabrück einen Hollän¬
der  kaperte, der für ihn mehr als 1000 Mk.'
über die grüne Grenze schmuggeln sollte. Bei
der Kontrolle fanden die Zollbeamten auch das
seltsame Devisenversteck, das sich der Holländer
ausgesucht hatte. Das Geld war in einem
schmutzigen Oellappen eingewickelt, der im Oel-
stutzen des Automotors versteckt lag. Die beide«
Schieber wurden verhaftet und jetzt in Nord.»
horn dem Richter vorgeführt. Beide erhielten je
drei Monate Gefängnis  und 1500 Mk-
Geldstrafe.  DaS Schmuggelgut und der
zum Transport benutzte Kraftwagen wurde«
eingezogen.
z Zonk-ampser in Brand geraten
T Durch Schiffszusammenstoß verursacht

London, 27. Juli . Der Tankdampfer „Thk,
Sunik"  stieß in der Nacht zum Donnerstags
im Kanal mit einem schwedischen
Dampfer  zusammen , wobei der Tank^
dampfer in Brand geriet und von der Mann¬
schaft verlassen werden mußte. Zu Hilfe ei<
lende Schiffe konnten 24 Mann der Besatzung
aufnehmen, zehn Mann  der Besatzung wer»!
den noch vermißt-

Die ArbeitsmSnner fleißig am Werk
2elt8l3ät in Nürnberg enktekt—>VürttemberA 8cliiclct 3500 ? oIi1i8Ltie I,eitK

Nürnberg, 27. Juli . In diesem Jahr ist der
langjährige Wunsch der Reichsarbeitsdienst-Bau¬
gruppe im Parteitagsgelände , ein festes Baracken,
lager zu erhalten, in Erfüllung gegangen. Das
Lager befindet sich nahe der Südostecke des März¬
feldes und kann wenigstens einen Teil der einge¬
setzten Mannschaft aufnehmen. Dadurch wird die
Arbeit der Vortrupps , die bekanntlich die notwen.
digen Zeltlager und Mastenquartiere errichten,
wesentlich erleichtert. Auch die Tatsache, daß dir
Baugruppe nur auS Abteilungen der Gruppe
Fürth zusammengesetzt ist, also nicht mehr aus
den verschiedensten Arbeitsgauen des Reiches zu¬
sammengezogen wurde, soll eine Vereinfachung her»
beisühren. Schon am ö. Juni haben die ersten sechs
Abteilungen m einer Stärke von 120!) Mann , so
berichtet die „DAZ .", die Arbeit ausgenommen.

Etwa 350 000 Mann sollen in Zeltlagern
untergebracht werden. Das SA .-Lager wird zuerst
durch 50 000 RAD .-Männer und. nach deren Ab»
transport , durch 95 000 SA .» und NSFK .-Männer
belegt. Auf diese Weise brauchen die Zeltlager nur
rund 300 000 Mann aufzunehmen. Dazu kommen
allerdings drei Reservelager für etwa 20 000
Mann . Somit müssen 2951 Zelre gebaut werden;
davon 1347 Mannfchafts -Großzelte, 61 Verpfle¬
gungszelte , 1301 HJ .-Zelte und acht Feuerschutz¬
zelte. Neben dem Aufbau der Zelte, der Herstel¬
lung aller erforderlichen Nebenanlagen , wie z. B.
der Waschgelegenheiten, muß auch für die Ent¬
wässerung und Trockenhaltung des riesigen Ge¬
ländes gesorgt werden. Ein dichtes Kanalnetz ist
bereits :m Entstehen.

Die innere Einrichtung der Unterkünfte ist er¬
heblich verbessert worden und erfordert deshalb
auch einen viel größeren Arbeitsauswand . DaS
Stroh — im ganzen 450 Waggons — wird nicht
mehr nur auf den Boden geschüttet, sondern aus
einen Bretterbelag : ein Bretterbord schließt die
Strohlagerstätten gegen den Mittelgang ab. Außer
den Zelten sind in jedem Lager verschiedene Holz¬
bauten , wie Kommandotürme , Eingangspforte»
usw., zu errichten. Das Aufbauwerk erfordert von
der RAD .-Baugruppe eine Arbeitsleistung von
81000 achtstündigen Tagewerken.

In den vom RAD . erbauten Zeltlagern werde«
die einzelnen Gliederungen wie folgt ausgenom¬
men: SA . und NSFK . zusammen 95 000, RAD .*
Marschgruppe 50 000, RAD .-Maiden 3000, NSKK,
13 000, U 30 000, HI. 46 500, Werkscharen 24 ooa«
KdF.-Stadt -Wache 2000, ferner die Politischen Lei¬
ter nach Gauen, und zwar : Pommern 8600, B<v
den 5000, Hessen-Nafsau 4900, Mecklenburg 310V
Berlin 10 000, Westsalen-N. 5000, Sachsen 10 400,?
Halle-M . 2600, Süd -Hannover -Braunschweig 3900/
Westfalen Ŝüd 4500, Schlesien 5000, Württem/
berg - Hohenzollern  3500 , SchleSwig -Hol«
stein 4900, Kurhessen 2000, Düsseldorf 4206/
Magdeburg -Anhalt 3400 und Brandenburg 4006/

Am 1. August wird , wie bereits gesagt, bist
RAD .-Baugruppe um weitere drei Abteilungen
mit 600 Mann verstärkt; denn mit dem Begum
der Nürnberger Schulferien setzt auch die EinriHi
tung von Massenquartieren in den Nürnbergs?
und Fürther SchuIHSusern ein. In diesen solle«
w- itvr- 180 006 TeilnFimer Ilnterkimlt rinden,



unc! ?isnrucl,t unr! 6att «n^ovkklug und Sckolle
Die Schatzgräber

, Ms der Bücher HanS mit dem Maurer
§7 ^ ^ feysiau einen großen
Kreis abgesteckt halte , sagte er: „Hier wird
heute nacht zuerst gegraben/ „Aber feste/
lachte der Sepp . „Auch dem Wilhelm sag Be¬
scheid, denn er hat Schmalz in den Armen
und gräbt wie ein Dampsbagoer.

Schweigend arbeiteten bereits die drei als
die Dunkelheit hereinbrach. Bei dem flackern¬
den Lichtschein der aufgesteckten Fackeln drang
nur das Geräusch der Pickel und Schaufeln
durch die Stille der Nacht. Hei. wie flog die

garten einen Menschen hin
de? großen Birnbaumes schleichen. Es war
der Moser, welcher in nächster Nähe des
Bucheranwesens seine kleine Landwirtschaft
betrieb. Na warte , du Lauscher, dachte der
Hans und sprach auf einmal besonders laut
zu den beiden anderen: „Also bis Mitternacht
werden wir den Schatz heben können/ Der.
wundert schauten diese auf. „Du spinnst
wohl/ wollte der Sepp sagen, als Hans ihm
zu schweigen bedeutete und mit verstärkter
Stimme fortfuhr : „Mächtig viel Geld ist's.
das hier auf dem Platz schon so lange un-
benutzt ruht / Der Moser war inzwischen
noch näher herangeschlichen. Da sprang der
Hans plötzlich auf ihn zu. Ueberrascht schau¬
ten die anderen auf. „Schau , schau, der
Moser als Baumschleicher/ sagte der Hans.
Ganz ,verdattert stammelte der Moser: „Ich
Hab immer geglaubt, es brenne bei dir/
„So , so und warum bist du dann nicht gleich
zum Löschen gekommen? Gesteh's nur , du
hast uns belauscht und die Sache mit dem
Geld gehört." „Ich sag ja nichts", entschul¬
digte sich der Moser und wollte weitergehen.
Aber Hans vertrat ihm den Weg. „Wenn wir
dich jetzt fortlassen, weiß es in einer halben
Stunde das ganze Dorf und kommt hierher.
Also dageblieben. Wir brauchen keine Zu¬
schauer, sondern Leute, die mithelfen. Wenn
wir unser Schäfchen im Trockenen haben,
sollst du auch nicht leer ausgehen . Jetzt aber
pack an ! Mitternacht ist bald da und
dann . . / „Was dann ?' , entgegnete der
Moser. „Frag nicht, sondern schaff/ sagte
kurz der Hans

Stunde um Stunde verging. Der Moser
konnte kaum mehr verschnaufen. Das ver¬

grabene Geld kam nicht zum Vorschein. Da
stieß plötzlich der Maurer Sepp einen Freu¬
denschrei aus , und xs tat eme« mächtigen
Krach, weil er mit seinem Pickel aus eineä
alten Blechhafen geschlagen hatte , welcher
allerdings von Hans kurz zuvor in die Erd-
grübe geschmuggelt worden war . Wie wild
wühlten der Sepp und der Wilhelm, welche
längst gemerkt hatten , daß Hans den Moser
richtig zum besten hielt , in der Erde herum.
Flugs war auch der Moser in der Grube.
Aber nun merkte er endlich, wie er gefoppt
wurde. Unter dem Gelächter der anderen ver¬
schwand er rasch im Dunkeln. DaS Dorf hatte
jetzt für lange Zeit wieder einen lustigen Ge¬
sprächsstoff. So gab es ein richtiges Hallo,
als der Bücher Hans nach dem Vorfall beim
Unterwirt erschien. Doch Hans winkte ab.
„Wenn ich auch dem Moser einen Bären aus¬
band, so hat es doch seine Nichtigkeit mit dem
gehobenen Schatz. Ihr wißt, daß ich meinen
Betrieb umstellte. Habe ich früher große
Summen für fremde Krastfutternuttel aus¬
geben müssen, so kaufe ich mir jetzt für einen
Teil dieses Geldes in verstärktem Maße Han¬
delsdünger und bringe dadurch meinen Fut¬
terbau auf die Höhe. Schon habe ich eigenes

„Kraftfutter " genug. Ihr kennt meinen schö-
neu Klee sowie das Erbswickgemenge am lan¬
gen Acker und seht meinen erstklassigen Wie-
lenbesiand am Mühlengraben . Da ich im
Futter schwimme und dieses restlos nutzen
will, gab eS für mich nur das eine: schnell¬
stens zwei Silos bauen . Ich sprach sofort mit
dem Wirtschaftsberater . Es ging Schlag auf
Schlag. Da ich die Leihverschalung nur sofort
haben konnte, mußte zu den Vorbereitungen
auch nachts gearbeitet werden. So haben
wir 's geschafft/ .Natürlich , wenn man so
fleißige Helfer hat wie den Moser/ spöttelte
der Wirt . „Der hat nur dabei gelernt / sagte
der Hans . Tatsächlich war der Moser einer
der ersten, die sich auch einen Silo bauten.
Von Hans erhielt er bei dieser Gelegenheit
ein neues Fünfmarkstück mit folgendem
Spruch übersandt:

Schätze heben ist nicht leicht^
Wir habcn's aber doch erreicht.
Ein Silo auf dem richt'gen Platz,
Das ist fürwahr ein großer Schatz.
Die Fütterung ist dann gut bestellt.
Das Vieh hat Freud ' — der Bauer Geld!

Die Technik als Hausgehilfin der Landfrau
In den letzten beiden Jahrzehnten hat die

Technik in zunehmendem Maße auch Hilfs¬
mittel für den Haushalt geschaffen. Das ist
besonders in der heutigen Zeit, in der die
meisten Frauen einen erheblich größeren
Aufgabenkreis als früher zu erfüllen haben,
von Bedeutung . Geradezu unerläßlich sind
die technischen Hilfsmittel aber für unsere
Landfrauen , da sie neben dem Haushalt noch
Garten und Viehstall zu betreuen haben und
— infolge des Arbeitskräftemangels — meist
noch auf dem Acker Mitarbeiten müssen. So
hat die Industrie Hilfsmittel aller Art , an¬
gefangen von besonders praktischen Küchen¬
messern bis zu großen Waschmaschinen, in
vielfacher Ausführung geschaffen. Aber auch
der Einsatz dieser Hilfsmittel will verstanden
sein. Sehr oft beurteilt eine Hausfrau ei»
Gerät nur darum falsch, weil sie nicht recht
damit umzugehen versteht, ebenso häufig ist
es der Fall , daß ein sonst gutes Gerät sich
nur gerade für ihren Haushalt nicht eignet.
Hier bedarf es vielfach noch einer Praktischen

Beratung der Frauen , ganz besonders auf
dem Lande, wo die Maschine im Haushalt
eine noch größere Nolle spielt als in der
Stadt . Man denke nur an die großen Ein¬
kochgeräte. Entsafter und vor allem an die
Waschmaschinen, die eine richtige Behänd,
lung verlangen.

Neben den technischen Hilfsmitteln , also
Geräten und chemischen Mitteln , ist der un¬
entbehrlichste Helfer der Hausfrau das Was¬
ser. In der Stadt ist die Wasserversorgung
kein Problem . Anders ist es auf dem Lande.
In einem Teil der Bauernhöfe muß noch
jeder Eimer Master erst mühsam herauf¬
gepumpt werden. Welche Belastung das für
die Hausfrau bedeutet, braucht nicht beson¬
ders betont zu werden zumal ja nicht nur
für den Haushalt Master gebraucht wird,
sondern auch noch für das Vieh und den
Garten . Allerdings wird es noch einige Jahre
dauern , bis alle unsere Höfe über neuzeitliche
Wasserversorgungsanlagen verfügen.

Welche Sbstbaumspritzmittel lassen sich untereinander mischen?
Durch die Mischung von Spritzmitteln lassen sich in einem Arbeiksgang Wirkungen gegen verschiedene Schädlinge erzielen

Bei der Obstbaumfprihung ist es in vielen
Fällen erwünscht, in einem Spritzgang eine
mehrfache Wirkung gegen verschiedene Schäd¬
linge zu vereinigen. Da jedoch die meisten
Mittel entweder nur pilzliche oder nur tie¬
rische Schädlinge abtöten und auch hier noch
Unterschiede in der spezifischen Wirkung be¬
stehen, ist es erforderlich, mehrere Mittel
untereinander zu mischen, um so gegen ver¬
schiedene Schädlinge gleichzeitig Vorgehen zu
können.

Bereits bei der Winterspritzung
mit Karbolineum . die sich gegen die Eier der
Blattsauger , Frostspanner , Blattläuse und
die Blütenstecher richtet, ist es in besonderen
Fällen notwendig, die Wirkung auch auf
pilzliche Parasiten , besonders auf den Schorf,
zu erweitern. Man spritzt daher gleichzeitig
mit dem Karbolineum ein Kupfermittel . Es
läßt sich mit dem gebräuchlichen Kupferkalk
nur Obstbaumkarbolineum emulgiert mischen.
Man verwendet 6 Prozent Obstbaumkarbo¬
lineum emulgiert '4- 2 Prozent selbstherge-
stellte oder auch mit Fertigpräparat ange¬
rührte Kupferkalkbrühe. Zuerst stellt man
die Kupferkalkbrühe her, füllt die Spritze so¬
weit es geht mit Master auf und gibt dann
zuletzt das Karbolineum zu. Die Brühe muß
sofort verspritzt werden, da sie sehr rasch
verdirbt.

Es gibt einige Kupferpräparate , die sich
außerdem mit Karbolineum , Mittelöl oder
Schwerölthp mischen lasten. Bei Verwendung
dieser Präparate richte man sich genau nach
der Gebrauchsanweisung.

Auch Schwefelkalkbrüheläßt sich mit Obst¬
baumkarbolineum emulgiert gut mischen.
Man wendet diese Kombination gerne dort
an . wo Blattläuse und Rote Spinne und be¬
sonders Schildläuse (Zwctschgenschildlaus)
stark auftreten.

Zur Vvrblütonspritzung  wird es
manchmal notwendig sein, dem Kupserkalk
ein Fraß - oder Berührungsgift gegen fressende
oder saugende Insekten zuzusetzen. Bei star-
kein Befall an fressenden  Schädlingen,
z. B. Frostspannerraupen , kann man der Kup-
ferlalkbcühe Bleiarseniat  zusetzen. Man
verwendet im allgemeinen Vr bis 1 v. H. Kup-
ftrkalk 4- 0,4 v. H. Bleiarsenpulver. Welche
Fabrikate man anwendet, ist im Grunde ge¬
nommen gleichgültig. Die beiden Mittel wer¬
ten sich zwar rmmer gegenseitig beeinflussen,
meist in dem Sinne , daß eine Ausflockung des
«inen oder anderen Mittels erfolgt, doch spielt
dies praktisch insofern keine Rolle, als die Aus.
Packung erst nach längerer Zeit beginnt. Man
sollte e« sich daher zur Regel machen, verschie¬
de»« Mittel erst unmittelbar vor dem Spritzen
jpr mischen. Man braucht dann nicht zu befürch¬

ten, daß die Spritzbrühe durch längeres Stehen
unbrauchbar geworden ist. In einigen Fällen
h»/ sich die Auffassung verbreitet, daß entspre¬
chende Mittel von verschiedenen Herstellern sich
nicht miteinander mischen lasten. Hierin ist
richtigstellend zu bemerken, daß ohne weiteres
ein Mittel z. B. Kupferkalk einer Hersteller¬
firma mit einem Präparat (Bleiarsen) einer
anderen Herstellerfirma gemischt werden kann.

Während man mit dem Bleiarsenzusatz nur
gegen fressende Schädlinge etwas ausrichten
kann, vernichtet man durch einen Zusatz von
Nikotin , Pyrethrum , Derris - oder
Pyrethrum - Derris  außer den fressen¬
den auch die saugenden Insekten  noch
mit. Ist ein Baum also stark von Blattsaugern
befallen, so wird man diesen Berührungsgiften
den Vorzug geben. Da die Berührungsgifte
alle  Insekten abtöten, die davon betroffen
werden, ist ein Zusatz von Bleiarseniat über¬
flüssig. Zur Kupferkalkbrühe kann jederzeit Ni¬
kotin, Derris , Pyrethrum oder Quassia zuge¬
geben werden. Es ist nur zu beachten, daß die
Brühen erst kurz vor dem Verbrauch angemacht
und dann sofort verspritzt werden.

Auch Kupferkalk, mit Bleiarseniat versetzt
oder fertige Arsenkupferpräparate können, so¬
fern es notwendig fern sollte (Bekämpfung der
Obstmade) , mit diesen Berührungsgiften ge¬
mischt werden.

Zur Nachblütenspritzung  wird man
im allgemeinen Schwefelkalk zusammen mit
Bleiarseniat verwenden. Schweselkalkbrühe
(2A>ig) läßt sich unbedenklich mit zedem im

Handel befindlichen Bleiarsenpulver (0,4 v. H.)
oder auch mit Bleiarsenpaste (1 v. H.) mischen.
Man stellt zuerst eine 2?bige Schwefelkalkbrühe
her und gibt am Schluß das in etwas Master
angerührte Bleiarsen hinzu.

Auch Kupferkalk läßt sich mit Schwefelkalk¬
brühe gut mischen. Es ist oft erwünscht, die
Wirkung der Schwefelkalkbrühegegen Schorf
zu verstärken und zu verlängern. Man mischt
in diesen Fällen etwa 50—100 Gramm eines
Kupferpräparates unter die 1- oder 2A>ige
Schwefelkalkbrühe.

Schlecht lassen sich dagegen mit Schwefel¬
kalkbrühe die Nikotin-, Pyrethrum - und Der-
rismittel mischen. Die Schwefelkalkbrühezer¬
stört diese organischen Berührungs - und Atem¬
gifte ganz oder zumindest teilweise.

Will man gegen Schorf und gleichzeitig gegen
saugende Insekten spritzen, dann muß man ent¬
weder an Stelle der Schwefelkalkbrühe Kupfer-
mittel nehmen oder ein kupferfreies Schorf-
mittel, denen man unbedenklich Berührungs¬
gifte zusetzen kann. Manche Schwefelfertigprä¬
parate sind mit Nikotin mischbar, man beachte
bei Verwendung von Fertigpräparaten stets
die Angaben der Gebrauchsanweisung.

Rohnikotin oder Reinnikotin verwendet man
ur Herstellung von Spritzbrühen gegen Blut-
aus und Blattlaus . Zur besseren Benetzung

und zum Auflösen der Wachsausscheidungen
der Blutläuse setzt man dem Nikotin Schmier¬
seife und Spiritus zu. Auch diese Spritzbrühe
muß gleich verspritzt werden. Die Rohmkotin-
(0,12 v. H.), Schmierseife- (0,25) , Spiritus-

kl«/
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Praktische Zaucherimre
Einer der wundesten Punkte in unserer

Viehhaltung sind oftmals die schlechten, stall»
hygienischen Verhältnisse, nicht zuletzt bedingf
durch eine veraltete, unzweckmäßige Bauweise
des Stalles und seiner Einrichtungen. Dies ist
vor allem von der Jaucherinne zu sagen, die
nach der Mindestforderung der Württ . Voll»
zugsverordnung zum R.M.G. so beschaffen
sein soll, daß die Jauche leicht abfließen kann-
Bei einem Großteil der Ställe sind diese
Forderungen zum Leidwesen der Besitzer nicht
oder nur teilweise erfüllt und er sucht des¬
wegen nach Abhilfe. Die modernen Schlitzrin¬
nen oder solche mit Schlitzdeckeln sind sicher
bester als offene Rinnen ; allein ihre Sauber-
haltuna ist nicht in jedem Falle gewährleistet.
Die Anforderung auf rascheste Ableitung, leichte
Reinigung und zweckenrsprechende Abdeckung
erfüllt in hohem Maße einfach und billig die
in der Zeichnung dargelegte Ausführung einer
verdeckten Jaucherinnr im Querschnitt.

In einem etwa 12—15 Zentimeter breiten
Graben mit starkem Gefälle ohneFalz  wird
mittels abgekröpfter Bandeisen eine entspre¬
chend starke Diele so eingehängt, daß der Gra¬
ben eben verdeckt ist. Seine Sohle ist vollstän¬
dig rund ; lediglich für die Krallen der Eisen¬
bänder sind eingelassene Auflageflächen zu
schaffen. Die etwa 4 Meter lange Diele wird
auf den Eisenbändern festgeschraubt und steht
beiderseits vom Grabsnrand 1 Zentimeter ab,
so daß die Jauche durch die hierdurch entstehen¬
den Schlitze sofort wegsickert. Bei einer not¬
wendig werdenden Reinigung kann jetzt ohne
besonderen Zeitaufwand und Mühe die Diele
abgehoben werden. Die Anordnung hat wei¬
terhin den Vorteil, daß sie mit Stallgasse und
Kotplattte eben ist und so ein Ausgleiten der
Tiere deswegen nicht Vorkommen kann.

(2 v. H.) -Mischung ist nur sehr begrenzt halt¬
bar.

Eine Mischung verschiedener Spritzbrüben
soll immer nur dann erfolgen, wenn wirklichi
eine Notwendigkeit dafür vorliegt. Man soll
sich vor de- Spritzung immer erst darüber klar
werden, ivas man bekämpfen will und soll
darnach die Spritzbrühe zufammenstellen. ES
kann nicht das Ziel der beratenden Stellen sein,
Spritzmittelmischungenzu empfehlen, in denen
so ziemlich alles enthalten ist, was es an Mit¬
teln gibt. Unsere Aufgabe ist es vielmehr» mit
möglichst wenig Mitteln , das heißt mit mög¬
lichst wenig Geldaufwand auszukommen. Wce
müssen die' für den jeweiligen Schädling einzig
richtige Spritzung herausfinden und dürfen
uns nicht auf selbstzusammengestellte„Univer-
salmittel" verlassen, die nicht nur unwirtschaft¬
lich sind, sondern evtl, auch wirkungslos, weil
die giftigen Bestandteile sich gegenseitig neutra¬
lisieren. Bei Anwendung der zahlreich im Han-
del befindlichen Fertigpräparate ist besonders
darauf zu achten, ob sie von der Biologischen
Reichsanstalt anerkannt sind. Nur diese bieten
bei vorschriftsmäßiger entsprechend der Ge¬
brauchsanweisung herqestellten Zubereitung
Gewähr für einen Erfofg. vr.

Stimmt die Humus Versorgung?
Für unsere Landwirtschaft besitzt der Hu¬

mus in mehrfacher Beziehung eine funda¬
mentale landbauliche Bedeutung. Infolge
seiner einen Zersetzungszustand darstellenden
Wesensart baut er sich indessen allmählich
ab. In einem Hektar Ackerland werden all¬
jährlich etwa 40 bis 50 Doppelzentner orga¬
nische Masse, also Humusstoffe, zersetzt und
somit verbraucht. Um den Fruchtbarkeitszu¬
stand der Felder zu erhalten , müssen ihnen'
also jährlich Humusstoffe in der genannten
Höhe zugeführt werden. Ein Teil dieses Er¬
satzes wird von den Ernterückständen ge¬
liefert. Doch entsteht alljährlich je Hektar
nichtsdestoweniger ein Humusfehlbetrag von
20 bis 25 Doppelzentner, für den durch die
Zufuhr von Stallmist , durch Gründüngungen
oder durch Kompostgaben ein Ausgleich ge¬
schaffen werden muß, wenn die Fruchtbarkeit
unserer Böden auch nur erhalten werden
soll.

Wo die Humusversorgung nicht in Ord¬
nung ist, kann dem Bemühen um höhere
Ernten kein rechter, voller Erfolg werden.
Auch die verschiedenen Handelsdünger kön¬
nen unter diesen Umständen nicht mit voller
Wirkung eingesetzt werden.

Wissen Sie das?
Nach statistischen Berechnungen erhält man für i

1 Mark an Eiweiß 129 Gramm in Form von
Vollmilch, nur SS Gramm in Eiern , 63 Gramm
in Schweinebauch, aber 200 Gramm in Form von
Quarg . 200 Gramm in Buttermilch. 286 Gramm
in Harzer Käse und 820 Gramm in entrahm¬
ter Frischmilch. Besonders das Eiweiß der Käse
und der entrahmten Milch ist also sehr billig.

Unter den Betriebsausgaben der Landwirtschaft
sind in den letzten Jahren vor allem die Auf¬
wendungen sür die Anschaffungen von Maschinen
und Ackergeräten gestiegen, da die Knappheit an
Arbeitskräften zur Mechanisierung zwingt. 1937/33
wurden dafür insgesamt 463 Millionen Mark aus¬
gegeben. 12.4 v. H. mehr als im Vorjahr . Für
die Instandhaltung der Maschinen und Acker-
geräte. aber auch Neuanschaffungen an kleinen
WirtschaftSgerSten wurden 848 Millionen Mark,!
7L v. L. mehr als Vorjahr aufgewandt.Lelivilblseliv L<»n6»ed»tt
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Weber tragt-ie Parteitagsplakette
^ Nur noch wenige Wochen trennen uns
Kom Reich spartet tag  1939 . Bereits
Md die Vorboten in die Stadt der Reichs-
Parteitage eingezogen. Männer des Reichs-
Arbeitsdienstes, der Wehrmacht treffen die
Vorbereitungen zum Bau der großen Zelt¬
städte, die Mitarbeiter in den Gaustäben re¬
geln den Aufbau ihrer Lager, andere be¬
schäftigen sich mit den Fragen der Unter-
Dufte für alle die Tausende, die vom 2. bis
8.1. September wiederum in das schöne alte
Nürnberg kommen.
- Ueberall in den Gauen des Großdeutfchen
Reiches wird zur gleichen Zeit als Vor¬
bote  die Plakette des Reichsparteitages ver¬
breitet . Vom Gau gehen sie in diesen Tagen
hinaus in die Kreise und bis in die letzte
Ortsgruppe . Jeder Partei - und Volksgenosse
soll Träger dieser Plakette sein, die von den
Politischen Leitern abgegeben werden. Zum
größten Friedensappell  hat der Füh-
per das deutsche Volk aufgerufen. In sym¬
bolischer Gestaltung bringt auch die Plakette
zum Ausdruck, daß Deutschland den Frieden
tpill. Sie zeigt in geschmackvoller Ausarbei-
Hung eine ruhende Mutter mit ihrem Kind,
die sich über den Ertrag der Ernte freut, und
darüber breitet der Hoheitsadler seine
Schwingen.

Wenn nun überall in den Straßen und
Häusern die Plakette zum diesjährigen
Reichsparteitag des Friedens von den Poli¬
tischen Leitern angeboten wird, so soll sie
Von niemand abgewiesen werden. Alle
wollen wir während des Reichsparteitages
die Neichsparteitagsvlakette traaen ! ^

Wechsel in der Leitung des
Arbeitsamts Nagold

Auf Anordnung des Landesarbeitsamts Süd--
Westdeutschland ist der seitherige Leiter des Ar¬
beitsamts Nagold, Dr. Hanger,  sowie der
bisherige stellvertretende Leiter Gerichtsassessor
Fischer,  in das Protektorat Böhmen-Mähren
rrach Prag beordert worden. Mit der Leitung
dps Arbeitsamts Nagold wurde der frühere
Amtsleiter, Regierungsrat Dr . Wilder¬
en th  betraut.

Der Wächtersberg
Fliegerlager II. Ordnung

Mit Wirkung vom 15. Juli ist das Flugge¬
lände „Wächtersberg" zum Fliegerlager H. Ord¬
nung erhoben worden. Lagerleiter wurde NS .-
Truppführer Hörrmann,  der seither bei
her Standarte in Stuttgart als Werkstattleiter
tätig war. Fortlaufend werden nun auf dem
Gelände Kurse stattfinden. Die Verpflegung
Wird vorläufig noch in den Gaststätten in Wild¬
berg eingenommen, während die Teilnehmer in
den schönen Räumen der Flugzeughalle auf dem
Wächtersberg untergebracht sind.

Das erste Lager vom 15.—22. Juli belegte
Re Stuttgarter Mädelgruppe. Obwohl das
Wetter nicht besonders günstig war und nur zu
oft der Betrieb wegen Regens eingestellt wei¬
hen mußte, konnten immerhin 5 Mädel ihre
A-Prüfung ablegen. Ein Kamcradschaftsabend
än dem auch der Führer der Standarte 101
Silnahm , bildete den Abschluß der herrlichen
Schulungstage.

Am letzten Sonntag sind nun 100 Mann der
Flugtechnischen Vorschule Seemoos bei Fried¬
stichshafen eingetroffen, um für längere Zeit
mit 6 Maschinen Uebungs- und Segelflüge aus-
zusühren. Untergebracht sind die Männer der

Flugtechnischen Vorschule je zur Hälfte in den
Schulen in Wildberg und Sulz. Der Sturm
2/103 Wangen i. Allgäu ist ebenfalls mit zwei
Maschinen und 20 Mann zur Stelle,

Aber auch der Sturm 4/101 eröffnete am
Sonntag sein erstes Lager. Mit 25 Mann Wird
Segelfluglehrer Hörrmann darauf bedacht sein,
dem Fliegerkorps einen tüchtigen Nachwuchs
heranzubilden. Am Sonntag wurde von den
Surmangehörigen Fritz Reutter,  Wildberg
und Koblin,  Wildberg die 6-Prüsung abge¬
legt. Weiterhin sind Segelflüge und herrliche
Schulflüge ausgeführt worden,, sodaß die Zu¬
schauer, unter welchen die KdF.-Gästc reich ver¬
treten waren einen guten Einblick in die Flie¬
gerei bekamen.

c/as satter?
Wetterbericht des RetchsivetterdiensteS Stuttgart

Aussegeben am 27. Nult, 21.88 USr

Mit der Ausbildung eines flachen HochdruA-
gebietes über Deutschland wird auch für Süd-
deutschland weitere Wetterbesserung erntreMt
und die Temperaturen werden jetzt tagsüber
20 Grad aufsteigen.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag: Viel¬
fach aufheiternd, nur noch nachmittags zeitweise
stärker bewölkt. Bei wechselndeil Winden mäßig
warm. Frühnebel.

VoraussichtlicheWitterung bis EamStag:
Zeitweise bewölkt und mäßig wgrm, aber kein«
wesentliche Verschlechterung.

21 auslandsdeutsche Familien
im Rückwandererheim Möttlinge»

Ein Mitarbeiter des „Stuttgarter NS . Ku¬
rier" hat dieser Tage das im Gelände der ehem.
„Rettungsarchc" untergebrachte Rückwan¬
dererheim  der Auslandsorganisation der
NSDAP , besucht und schreibt über seine Ein¬
drückeu. a. Folgendes:

Das nationalsozialistische Deutschland emp¬
fängt heute seine Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen, die draußen ihres Deutschtums we¬
gen boykottiert und verfolgt wurden, mit offe¬
nen Armen und verhilft jeoem zu seinem Recht
als Deutscher, zu seinem Arbeitsplatz. Unter
dem wachsenden Druck der Verhältnisse haben
allein im vorigen Jahr 40 000 Deutsche ihre
Wirkungsstätten im Ausland verlassen müssen.
In diesem Jahr sind jeden Monat 4000 zurück¬
gekommen, gegen Ende des Jahres werden es
sicher noch mehr werden.

Jeder Rückwanderer soll nach Möglichkeit
wieder in dem Gau einen Arbeitsplatz finden,
dem er entstammt. So sollen die Schwaben nach
Württemberg. Und es sind gar viele Schwaben,
die die Heimat verließen und jetzt wiederkehren.

Man darf Wohl sagen, daß unser Rückwan¬
dererheim Möttlingen  mit seinem Leiter,
Pg. Breitling,  zu einem Vorbild geworden
ist.

Nicht länger als zwei Monate sollen die Rück¬
wanderer im Heim untergebracht sein. Die
Männer arbeiten zumeist in Stuttgart und kön¬
nen sich dort nach geeigneten Wohnungen Um¬
sehen. Ueber das Wochenende kommen sie dann
hinaus zu Frau und Kind, um wenigstens an
zwei Tagen in der Woche wieder ein Familien¬
leben zu führen. Und das ist das besonders
schöne im Rückwandererhcim Möttlingen, alle

Familien bleiben zusammen. Auch für den Va¬
ter, der Samstags herauskommt, ist ein Platz
bereit.

21 Familien mit 108 Volksgenossen wohnen
augenblicklich dort. Aus Brasilien sind sie, aus
Frankreich, der Schweiz, Amerika,, Schottland,
Columbien, Palästina und anderen Ländern.
Jede Woche kommen neue, andere gehen. Mit
einem lachenden und einem weinenden Auge
allerdings, froh, endlich eine eigene Wohnung
gefunden zu haben, traurig, eine vertraute
Stätte verlassen zu müssen.

Und in der Tat, man muß sich dort Wohl¬
sühlen. Gemütliche Stuben, ein netter Gemein¬
schaftsraum, ein appetitlicher Speisesaal, Spiel«
ecke für die Kinder, Aufenthaltsraum für die
Alten und vorbildliche sanitäre Anlagen. Für
die alten, nicht mehr arbeitsfähigen Rückwan¬
derer soll übrigens in Kürze eine besondere Ab¬
teilung eingerichtet werden, in der sie ein dau¬
erndes Heim finden. Dann ein schöner Garten
mit Liegestühlen und die elektrische Küche. Jede
Frau würde da gern mal nach Herzenslust ko¬
chen.

Unsere Rückwanderinnen haben reichlich Ge¬
legenheit dazu. Wenn auch zwei Köchinnen an-
gchellt sind, so helfen doch all? Für
irhe Woche steht ein genauer Plan , der jeder
Frau eine bestimmte Tätigkeit zuweist, die sic
allerdings höchstens Zwei Stunden am Tag be¬
schäftigt. Denn daneben ist sie ja Mutter ! Wenn
auch viele Kinder bereits in die Schule gehen,
die übrigens jetzt fast zu klein geworden ist,
so gibt cs doch auch eine Anzahl Kleine und
Kleinste, die ihr Recht fordern, ja, auch einen
kleinen Zuwachs hat es schon im Heim gegeben.

Feuchter Empfang in Tirol
Der 2. Lagerabschnitt ist eingetroffen

Letzte Woche verließ der 2. Lagerabschnitt mit
200 Kameraden das Banngebiet 401, um in
das Freizeitlager nach Tirol zu fahren. In
Kufstein angekommen, gab es ein Wiedersehen
mit den 120 Kameraden, die vom Lager kamen.
Der 1. Lagerabschnitt war braun gebrannt, alle
Jungen sahen frisch und froh aus ; man merkte,
daß der Lagerführer ihnen auch den nötigen
Schneid beigebracht hatte.

Nach vierstündigem Aufenthalt in Kufstein
ging es nach Kirchbichl, wo bereits 16 Spitzzelte
aufgeschlagen waren. Um halb 10 Uhr lag alles
in den Zelten. Der zweite Tag begann mit
einem Dauerlauf zum Strandbad, wo 15 Mi¬
nuten gebadet wurde. Das Schönste beim Ba¬

den war, wie die 200 Kameraden im Laufschritt
geschlossen in das Wasser hineinsprangen. Ge¬
gen Mittag fing es an zu regnen. Gerade recht
zum Einfahren in das Kohlenbergwerk! Das
Regnen wollte jedoch nicht aufhören, auch als
cs abends in die Zelte ging. Da das Wasser nicht
versickern wollte, gab der Lagerführer schließlich
den Befehl, zu räumen. Die ganze Nachbar¬
schaft kam abends zwischen9 und 10 Uhr ins
Lager und holte sich die letzten Kameraden her¬
aus.

Am andern Tag in der Frühe herrschte wieder
das schönste Wetter. Bis Mittag war das ganze
Lager in Ordnung und geräumt. Nach dem
Essenfassen war Abmarsch über Wörgl durch
das schöne Jnntal nach Kundl. Hier wurde
kurze Raft gemacht und die gefaßte Marschpor¬
tion verzehrt. Durch die „Kundler Klamm"

^ Schulvakanz
Vakanz ischt jetzt, hurra!
Schnell d'Schulhausstiage na
Änd hoim zur Muater, des'scht ä Freuds
Joch dia zu ihrem Büable satt:
O war se schon vorbei
D'Vakanz, dia Woche drei. ^ >

Drei Woche?! lacht dr Bua:
Und nomol drei derzua. . .
Sei Ranze, dear fliegt nei ens Eck
Mit Dasel, Buach - de Vespcrweck
Dean bringt er wieder ganz, „ '
Vor lauter dear Vakanz.
Os Alte gohts grad so:
Wie send mer doch au froh,
Wenn's hoißt em Sommer : 's ischt Vakanz,
Wenn Schluß ischt für a Weil d'r Tanz,
No singt mer d'Stiage na:
Vakanz ischt jetzt, Hurra! I . H.

führte dann der Marsch nach Wildschönau.
Mächtig abzweigendc Bergschluchten fesselten
die Blicke. Abends war das Lager erreicht und
alle waren froh, nun einmal ihre schweren Af¬
fen abwerfen und die müden Knochen strecken
zu können.

Künstler-Abend in Bad Liebenzell. Bei dem
am Montag im Kurhotel „Unteres Bad" statt¬
findenden Künstler-Abend bringt Emil Stau¬
denmeyer  neben Arien und Liedern auch
einige Hcrrmann Löns-Licder, vertont von fei¬
nem Namensvetter, dem schwäbischen Kompo¬
nisten AlfonsStauden maier,  Calmbach
zur Erstaufführung- Am Flügel begleitet der
Komponist.

ü!e/r/Vac/röŝ emerncke/r
Maiseubach-Zainen, 27. Juli . Die Gemeinde

ließ 20 Morgen des „Zainen-Wäldle" abholzen
und stellte das für den Feldbau nutzbare Ge¬
lände größtenteils den Bürgern des Ortsteils
Zainen zu einem mäßigen Kaufpreis zur Ver¬
fügung. Die Aufteilung des abgeholzten Wald¬
stücks ist nun beendet und seit einigen Tagen
werken die Eigentümer auf den a-sĝ s;-«
Clllndstückep. LZ gilt hörte Arbeit zu leisten
bis die Baumstumpen und Steine weggeräumt
sind. Mit Spitzhacke und Reuthan wird dann
Ser Waldboden aufgelockert. Durch diese Maß¬
nahme der Gemeindeverwaltungwird die Ein¬
wohnerschaft von Zai'.7?n auf eine bessere eigene
Ernährungsgrundlage gesteltt. Die Heidel¬
bcerernte ist in vollem Gange. Sie ist beimr
von mittelmäßigemErtrag . Schön steht die
Frucht in den Halmen. In 14 Tagen dürfte die

„Grcßernte im Gange sein.
Nagold, 27. Juli . In einer hiesigen Gast¬

wirtschaft saß ein KdF.-Urlauber bei einem aus¬
wärtigen jungen Mann und unterhielt sich mit
diesem. Um ihm eine Freude zu machen, zahlte
ihm der KdF.-Gast einige Glas Bier. Unver¬
sehens fiel sein Geldbeutel mit einem Inhalt
von 70 RM . aus der Tasche. Das bemerkte der
junge Gauner, und als der Gast für einige Au¬
genblicke das Lokal verließ, nahm er den Geld¬
beutel an sich, um bei der ersten sich bietenden
Gelegenheit zu verschwinden. In der gleichen
Nacht verbrauchte er noch 30 RM . Schließlich
gelang es, den frechen Lümmel festzunehmen und
dem Gast den Rest des Geldes zurückzugeben.

Calmbach, 27. Juli . Einigen Gefolgfchafts- .
Mitgliedern des Forstamts Calmbach wurde
durch den Forstamtsvorstand das Treudienst-
Ehrenzeichen überreicht. Es erhielten das Eh¬
renzeichen in Gold: August Faaß,  Hautzp'.eister
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Pierre begriff, um was es ging und nickte
fftumm.

„Aber Frauen haben keine Ahnung, was
Wichtig und was unwichtig ist. Besonders,
Wenn es sich um militärische Dinge handelt.
Die unscheinbarste Bemerkung kann da von
^größter Tragweite sein. Ich muß unbedingt
iedes Wort hören, das der Offizier spricht.
Dock, darf ich nicht gesehen werden weil er
sonst nicht den Mund öffnen würde. Nun
Paß auf. — Ist die Tür geschlossen, die von
hier durch den unterirdischen Gang ins Freie
«n die Marne führt ?"
t Pierre untersuchte die Tür , versperrte sie
rmd gab dem Baron den Schlüssel.
- „Schön. Wir haben jetzt sieben Uhr. Punkt
.dicht Uhr wirst du mich hier in diesen alten
Schrank einschließen, wo eine Sitzgelegenheit
»st. Damit kern Unbefugter den Schrank öfs-
snet, sol . .. . .solange ich darin ' bin, wirst du den
Schlüssel abziehen und bei dir behalten. So¬
bald du mich eingeschlossen hast, nimmst du
unsere sechs Wärter und läßt den deutschen
Offizier in dieses Zimmer eskortieren, ebenso
Fräulein von Buet . Dann gehst du hinaus
und versperrst die Tür von außen. Hast du
auch dies verstanden?"

^ Pierre versicherte, daß er alles begriffen
habe. " - >

„Weiter. Um elfeinhalb Uhr holst du mit
den bewaffneten Wärtern den Offizier wie¬
der ab. Du wirst ihn dann wieder in mei¬
nem Büro einschließen. Fräulein von Buet
aber führst du an ihr Auto, das um elfein-
halb Uhr bereitzustehen hat . Sie fährt nach
Paris zurück. Hierauf kommst du wieder in
dieses Zimmer und öffnest den Schrank. Ich
werde dann bereits wissen, was ich zu erfah¬
ren wünschte."

Nachdem sich der Baron von dem Diener
genau alles hatte wiederholen lassen, nickte
er zufrieden. Dann sagte er:

„Es ist gut, Pierre , du kannst jetzt gehen."
*

In der Zwischenzeit war Clso zur Ueber-
zeugung gekommen, daß sie ohne Hilfe eines
Dritten Hans nicht die Möglichkeit Verschis¬
sen konnte, mit ihr im Auto zu entfliehen.
Sie mußte jemand finden, der ihr half. Da
sie den Wagen selbst steuerte, hatte sie keinen
Chauffeur. Die Wärter im Hause kannte sie
nicht und hatte auch kein Vertrauen zu
ihnen. Es kam nur der alte Diener des
Barons in Bettacht, Pierre Dumesnil , an
den sie sich von früher her erinnerte, und den
sie oft beschenkt hatte.

Es war bereits siebeneinhalb Uhr. ' .
Vorsichtig öffnete sie die Tür und spähte

in dem stillen Korridor umher. Pierre kam
zufällig aus dem Schlafzimmer des Barons
heraus . Sie winkte ihm, er möge bei ihr
eintreten.

„Ich brauche Ihre Hilfe, lieber Pierre , in
einer wichtigen Sache", sagte sie leise und
hastig, „wollen Sie mir beistehen?"'

Er erwiderte, daß er ihr gerne zu Dien¬
sten stehe. Mit dem Spürsinn der Frau
schlug Fräulein von Buet sofort den rich¬
tigen Weg ein, sich dieses Mannes vpll und
ganz , u versichern. Sie nahm aus ihrer

Handtasche zehn Scheine, jeder zu tausend
Franken, die sie auf dem Tisch Vorzählte.
Auf die Scheine legte sie ihre Perlenkette,
streifte ihre sämtlichen Ringe ab und holte
aus einem Etui einen kostbaren Anhänger.

„Hier liegen ungefähr hundertfünfzkgtau-
send Franken, Pierre . Sind Sie bereit, für
diese Summe dem deutschen Offizier zur
Flucht zu verhelfen?"

Der Alte erschrak. Aber das Geld übte so¬
gleich seine Wirkung aus.

„Ich bin bereit. Aber wie stellen Sie sich
das vor?"

In diesem Augenblick hörte sie. wie der
Baron sich auf dem Korridor räusperte und
näher kam. Rasch warf sie Geld und Schmuck
ins Täschchen, das sie verschloß.

„Ich teilte Pierre mit, lieber Baron , daß
ich sogleich nach Paris zurückfahre, und bat
ihn, mir meine Koffer ins Zimmer zu stel¬
len, damit ich einpacken kann."

„Natürlich, natürlich", lachte der Baron.
„Sie können es nicht erwarten , Ihre alten
Freund zu verlassen." Dann befahl er
Pierre , die Wünsche von Fräulein von Buet
auszusühren.

Nachdem sich der Diener entfernt hatte,
-setzte er sich.

„Ich muß Sie bitten, Ihre Abreise um
einige Stunden zu verschieben. Statt sogleich
wegzusahren, werden Sie erst gegen Mitter¬
nacht reffen. Es ist auch gefahrloser für Sie,
da Sie des Nachts kernen Fliegerangriffen
ausgesetzt sind."

Sie erbebte. Jede Sekunde Verzögerung
war gefährlich.

Hans muße zur Armee, bevor es zu spät
war.

„Ich flehe Sie an, lassen Sie mich sofort
weg! — Ich . —' ich — ich halte es hier nicht
mehr aus ."-'

„Aber es droht Ihnen nicht die geringste
Gefahr, liebes Kind."

„Ich weiß es trotzdem, bitte, hindern Sie
mich nicht, ich muß unbedingt so schnell wie
möglich fort von hier."

Sie erregte sich und hatte Tränen in den
Augen.

„Ich verstehe Sie nicht. Einige Stunden
Pielen doch keine Rolle, und ich wünsche—

nein, ich fordere im Namen des Vaterlandes
von Ihnen , daß Sie mit dem deutschen Offi¬
zier noch eine Unterredung Pflegen. Sie
müssen unbedingt zu erfahren trachten, in
welcher Richtung oder wohin die Armee Kluck
heute nacht marschiert." _

„Ich kann nicht mehr mit ihm sprechen—
versuchte sie zu lügen. „Liebster, bester Pro¬
fessor, ersparen Sie mir eine nochmalige Zu¬
sammenkunft mit ihm — es ist mir namen¬
los Peinlich — das müssen Sie doch ver-
stehen — ich bin nervös, ich habe Angst,
nein — nein — ich kann es nicht." ^

Aber ihr Widerstand machte nicht den,ge-
ringften Eindruck auf den Baron . Er erhob
seine Stimme , es empöre ihn , daß sie so sehr
an ihre Person denke, wo es sich doch um
einen so wichtigen Dienst handle, den sie dem
Vaterland leisten müsse. Er bitte sie nichts
mehr, nein, er befehle ihr im Namen Frank- .
reichs, chre Pflicht zu tun . Und so befahl er-
ihr kategorisch diese letzte Unterredung mit
dem Deutschen. Sre wisse, um was es sich
handle.

„Machen Sie sich schön, ziehen Sie ein
reizendes Kleid an — faszinieren Sie ihn,
verdrehen Sie ihm den Kopf und stellen Sie
fest was ich wissen muß."

Er hatte sich in einen patriotischen Fana-
tismus hlneingeredet, der keine Entgegnung
duldete. I ' .

, (Fortsetzung solgt)̂
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? ' Gustav  Maulbctfch,  Holzhauer;
rn Driver .' Seyfried,  Wegwart und
Oarl Bott,  Holzhauer.

Freudenstaöt , 27 . Juli , Zur Zeit sind hier
Einsteigdieoc ani Werk und luchen Wohnungen
und Geschästsräunw heim . So wurde in einem
hiesigen Hotel und in einem Hause in der Hart¬
ranftstraße zur Nachtzeit eingebrochen . Es ist
zu erwarten , daß die ungebetenen Gäste auch
weiterhin sich bemerkbar machen werden.

Letzte Aaok/ ' iekten

759 Jungen unh 250 Mähet aus dem Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren , die seit drei Wo¬
chen im Traditionsgau weilten , ehrten gestern
zusammen mit 500 Kameraden des Winnes
München vor der Fetdherrnhalle die Gefallenen
der Bewegung.

Dem Einsatz der Männer der Rettungsstelle
Berchtesgaden und der Reichenhaller Gebirgs¬
jäger ist es gelungen , vier Bergsteiger , die sich
seit 64 Stunden hilflos in der Hochkalter-Lst-
waud befunden hatten , zu retten . Die Gerette¬
te» waren von Gewitter und Nebel überrascht
worden und konnten Wege» Schneefattrs den
Rückweg nicht mehr antreteu.

Um der Kündigung des japanischen Handels¬
vertrages „Nachdruck" zu verleihen , trägt sich
Amerika mit dem Gedanken , den Ankauf von
japanischem Edelmetall möglicherweise noch vor
Vertragsablauf einzustellen und „Straszöüe"
auf aus Japan importierte Baumwollstoffe zu
verhängen.

8 dr >vsrre 8  Kreit

SA .-Sturmbann l/414 St . 1— 5. Sonntag,
30 . Juli Geländeprüfung in Gruppe Hl . Prü-
fungsgelönde : Schwann , Ottenhausen , Feld-
rennach , Conweiler , Schwann - Antrittsplatz:
Vor dem „ Waldhorn " in Schwann . Sturm 2

"L

um 6, Sturm 5 um 7, Sturm 3 um 9, Sturm
4 um 11 , Sturm 1 um 12 Uhr . Bleistift , Rot¬
stift , Brotbeutel und Feldflasche mit Verpfle¬
gung mitbringen . ^

NSKK ., Trupp Calw . Heute Truppdicnst . k i
Antreten 20 Uhr auf dem Sportplatz , Hirsauer - s
straße . Uniform -Sportschuhe mitbringen ! s

HJ .-Bann Schwarzwald 401 , Stelle für Hei- ^
beserziehung.

Betreff : Boxwettkampf in TornsteUeu . Der
auf Samstag , den 2Y. Juli vorgesehene Box¬
kampf muß umständehalber auf 5. 8. verlegt
werden . Die Anfahrtszeiten für die Wettkämp¬
fer bleiben dieselben.

Betreff : Freizeitlagcr . Der 3. Laqerabschnitt
fährt am Montag , den 31 . Juli um ä UhQmor-
gens am Brühl in Calw ab . Antreten 2 .30 Uhr.
Verpflegung für den 1. Tag ist mitzunehmen,
sowie sämtliche Trommeln , Pfeifen und Zieh¬
harmonikas . Auch eine oder zwei Fähnleinfah¬
nen sind mitzunehmen.

Stuttgarter Schkachkviehmarkk
von« Donnerstag , 27. Juli 1939

Austrieb : 11 Ochsen, 115 Bullen , 159 Kühe, 60
Färsen , 48S Kälber , 788 Schweine , 170 Schafe.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg .: Ochsen a) 44—45.5, b) 40.5, c) 34. d) —;
Bullen a) 42—43,5, b> 39,5, c) 34. d) — : Kühe
a) 41,5—43,5, b) 37—39,5, c) 25—33,5, d) 15—24,
Färsen a) 42—44,5, b) 40. c) —, d) — ; Kälber
a) 63—65, b) 57—59, c) 48—50, d) —, Lämmer
und Hammel a) —, b) 1. 47—48, 2. —, c) —.
d) —; Schafe —, Schweine a) 61,5, b) 1. 60,5, 2.
59,5, c) 55.5. d) 52,5, e) 52,5. f) —, g) 1. 60,5,
2. — h) —. i) 59,5.

Marktverlaus:  Alles zugeteilt . '-ZUM-'

dts.-krosss V̂ilrttemdvrz6 . w. t>. Ü. — 6eLLin1ls!tuo§:
6 . Losznor.  ÄattsArt . k'risäTiobstrLÜv 13

VsrlL«s1o!ter uv6 veraatv . ovkriktloilsr kllr äsv OssLwt-
6sr vioseklioüUod

ttrisäriek 8 » os Aodssls.
Verlag: LedvarsvLlä- V̂aedlQ.m.b.3 . La!̂ . RotstionsärneL:

ä.. OelsedläKsr'seks Luodäruolcsrsi. Lalv
D. Vl . 3S. 3«SV. 2ur 2v!t ist krsislista 4 zilltik.

Ks/cÜ 5 Lsnr/s ? Ztaktsori

l
Sonntag - so. Juki

0.00 Sountag -Fryhkorlzert .
s „Moraenlmau aus un¬

term Gau
8.00 Walierstaydsmeldunacn,

Wettervericht
..Bauer hör' ml'

8.15 Aus dem Hhbensreibad
der Reich?Gyiyyastik

8,30 Eborgesang
9.00 Morsenseter der Hitler-
9.M Das Kammerkonzert

Äoief Hayou
10.15 Moraenkeier »um Lob

de? Familie Olaf Salle
11.00 Mustk am Souutag-
11.ro ^em ^^ ialcrdichter Hans

Thoma
12.00 Niusik »uin Mittag
14.00 Unser Kasperl für grob

und klein:
14.30 „Musik »yr Kasseestunde
15.00 „Sport und Mikrophon^

Der Grobdeutsche Rund¬
funk berichtet -—

18.00 ,.Fn der Aebrnet'
Eine Hörsolg-
oon Hans Renbiug

10.30 Svort am Sonntag .
LY.OO Nachrichten des Draht

losen Dienstes
20.15 Unterhaltungskonzert
LIM Serenade in der Sollt

mernacbt
Eine Stunde zärtlicher
Ständchen

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

22.20 Internationales Svrlng?
turnisr um das „Braune
Band " des Svringsoorts
in - er tt - Hauvtreitschule
in Niem

22.40 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 31 . Juli
! 5.45 Morgenlieö —1.

Zeitangabe , Wetterberl
Wiederholung der swcti
Abcndnachrichtcn
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

6.00 Gymnastik - >»>
0.30 Krübkonzert
7.00- 7.10 FrühnaArichten

8.00 WafserktandSmeldungcn,
We^ rbericht — Markt-

8.10 Gymnastik
11.30 Bolkswustk und Bancrn-

kalender
12.00 Schlobkonzert
13.00 Rachrlchteii des Draht¬

losen Dienstes
1315 Mittaaskonzert
14.00 Nachrichten des Draht,

losen Dienstes
1110 „Eine Stuyd ' schön undbnnt"

Soort und Mikrophon
Sys -er guten, alten
Zeit"
Herr Biedermeier erzählt
und singt

18.45 Kurzberichte
20.00 Nachrichten dcS Draht¬

losen Dienstes
SS.1S „Stuttgart spielt ans!'

Heitere Keierabenomullk
22.00 Nachrichten des Drabt-

losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

22L0 Bunte Operettenmelodien
24L0—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 1. August
5.43 Morgenlicd

^ Zeitangabe , Wetterbericht.
Wiederholung der zweiten
Abendnachrtchten
Landwirtschaftliche Nach-

-- richten
0.00 ^'nmnastik
6.30 Frübkonzcrt
7.' " '
8.

bericht«
8.10 Gymnastik
8.30 Froher Klang zur

Arbeitspause ^ _ -
9.20 Für dich daheim

11.30 Volksmusik uns Bauern¬
kalender

12,00 Musik zum Mittag
13.00 Nachrichten des Drabt-

^ lösen Dienstes
13.15 Mü8 - rüm Mittag
14.00 NachrMen -LS Draht-

l?M DsetzMI . ^ - ^
14.10 Musikaliscĥ Ultzrlei? ^
16.00 Volks- ünd UiitciMl-

tntigSmW ^
19.00 „Oberrheinische Rund-
19.45 Knrzverichie

20.00 Nachrichten des Draht,
losen Dienste»
Auschliebend:
Hier spricht die Reichs»
aartenschau

20.15 Wir bitten zum Tanz!
22.00 Nachrichten

Wetter- und Sportberich
22.20 Politische Zeilungsschau

des Drahtlosen DtensteS
22.35 Adalbert Lutter spielt
23.00 Abendkonzert
24.00- 2.00 NaLtmuNk

Mittwoch , 2. August
5.45 Morgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht.
Wiederboluna der zweite»

,, ASendnachrichten
-2 Lavbwirtschastliche Nach¬

richten
6.00 Gymnastik
0.30 Krübkonzert
7.00- 7.10 Srübuachrlchten >
8.00 Wasserstandsmeldiinacn,

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.10 Ans dem Höhenfreibad
der Rcichsgartenschaur
«pomuastik

11.30 Volksmusik «nd Bauern¬
kalender

12.00 MlttagSkouzert
13.00 Nachrichten - es

losen Dienstes
13.15 Mittagskonzert
14.00 Nachrichten des

losen Dienstes
14.10 Musikalisches Allerlei
15.00 Wiederfekcnsfeicrn alter

Arontsolaaten
10.00 Musik am Nachmittag
18.00 Froher Feierabend
19.30 „Bremsklötze weg!'

Gustav Wcibkopf
-K Der erste Motorflieger> der Welt

20.00 Nachrichten des Draht,
losen Dienstes

20.15 Wir spielen auf!
Tänze aus aller Welt

21.15 Hörbild zum 80. G'e- ,
bnrtStag Knut Hamsuns

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

LLSO Kammermusik
^ Franz Schubert
28.00 Wik svsestn auf
-A- Täjiirs au» allkr Welt " -
24.00- 2.00 Nachtnnistk

DraR-

Drabt-

AvMWt
llin entrüolrsncler kilm von ' Ngeunervvewon , s?6iter-
m-irscken , tsn ^onclen Winkern unci Oiedesubontouer . äoi!
Von cliosom kilm un ^ grioolior Oevenskreucko ivirck jsckor
PtzAsistsrt unci mitAerlssen.

spielen : AlsAcks 8cjlnsiäer , ? sul ^svour , ? sul
Kemp , I-ucie Ln » liseti , Lrilrn v . Tliellmsnn usv.

Zpiel ^siten : krertsZ , ZumslsK , 8onntr »A je ukcks.
8.ZÜ Ildr , 8onntsA nacjim . 3.39 llkr.

Schwarzwald -Verein
OrlsgkKppe Ealw

Am 2S./30 . Juli

RaWandeniW nach Siiamersscld
Abfahrt Samstag abend 22.14 Uhr mit Sonntag - Karte

Station Teinach.
Wanverführer : Eisen mann.

Or . ÄSmer -Mrsau
Or . Leklerck -Oakw
Or . 6ün2ler -iVertdukach

Fuxeocklicke sv 14. l -ebensjskr ksden 2utrrtt i ^

UrI>tti>leMeMW.W.cllIls

OeeI » ii » Ken!

Sonnlug , cisn 30 . 7. 1939

Ssstiinus 2UM „bi lksoti " 6 «crkingsn

Lszsiui » 2 Oirr

vse baa « I-sivsk » ik, 6 « vlslngs»

bleues

vrllkalsS-
SsuerdraAt
empkisdlt

L . Otto VlnHOii , O-rlvv
Tslekon 471

Zwangsversteigerung
Am 29 . Juli 1SS9 , vorm . 19

Ahr» werden in Calw gegen Bar¬
zahlung versteigert : 1 tan » . Bü¬
fett. i gebe. Chaiselongue.
1 Tisch. 2L « ihle . 1 Regl .-Ahr.

Zusammenkunft unter dem Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Kräftiger Junge
als

Ausläufer
gesucht!

Psannkuch
Tutmöbl.

Zimmer
wird auf I . August vermietet.

Tenchelweg S l

Bad Teinach , den 27. Juli 1939.

Todesanzeige
Heute verschied an den Folgen eines Unfalls unser

lb . Vater

Jakob Pfrommer
TotengrSber

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Sonntag 1 Uhr

- -

öle LtdünksHsv Innrer ksrisotLes ! Wt 6sr
LUvtea aas äor kackäroxeri«

drtQHt MLA«Un »cdüruwa LriLosruoxen aus
äea bsrlso aaid üaasu . — ^ ucd rum
Lolvlctala . Î apIoroU uvä VsrerLüsra

»a » «Icke»Nrao »orvolI ao «loo

r « edSrolll « lo » »

l e . kerasüorkk

Ein Mttischuß
»der Rheumatismus quätt Sie?
Kaufen Sie doch Walwyrzsluid,
die schmerzlindernde Einreibung
Mit der hervorragendenWirkmig
Gr . Fl . I .74,Spez . d»vv'st. 2.5ö

sicher vorrätig in d. Apotheken zu:
Ealw , Teinach und Liebenzell

MlMti '!
ÜMIMM

sinck sedr kai^
^ dsr , unck ,

Ihr ttssr «M
'Lssckont.

qr ' z.

Aclteres

Mchc«oder Rau
gesucht  auf 15- Aug . zur selbst¬
ständigen Führung des kleinen
Haushalts alleinstehender , alter
Dame in einem Schwarzwaldstädt¬
chen. Zeugnisse , Lichtbild und Lohn¬
anspruch erbeten an die Geschäfts¬
stelle ds . BI . unter Sch . S . 174.

sep

Qrstisproden
in -Ipotdsken unck oroAeris»

ckes Keic/ » sll/lxc/illl2duncfes/

Wir suche « für sofort einige

ALLSvIivi»
für leichte Arbeit

Robert Seuffer, Metallwarenfabrik, Hirsau

Kapelle spielt  am Sonntag

B. «rnn inder »Traube-

Kämmerer Ta « ri
Alldura A« Sonntag findet i« Saalbau

Nentfchlee

Ta«r»«ttt-llM>lll
statt. Hierzu laden höflich»in

Sana Do , » es» «,.

Bestellungen auf

nimmt entgegen

-arrßer W
dem

uthau»

ms trotzs ksmIlbll-SsstotszsisilM

VIL kOSI
krsitAA nvn ! SV kl.

Verkaufe

mrv.Lvsoo
Luxus - Sport mit Anlasser,
14000 km gelaufen , neu bereift.
Neuestes Modell , gegen bar

A. Pfrommer , Kentheim

!?ot in I-iterllssckea lakslt
Llgsckenpkanck 15 kkA.

!WileinerI stkein-?kalr. . . 1.15
>vsaenveimörl lldeindessen. . . i .ro
>lllaaenvactierI IVürttbZ. . . . . i .rz
>vulgär.Kölbelnl nstur. 125
I vilrliveiiner
I Kllein-kkslr . . . 125
I kreinüieimer
I Kkein-Lkalr . . . 120

ZolsnASpn unseren Veiksuks-
8te »en .vorrSti§.
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